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für Thorn und Vorſtädte frei ins Hans: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäflsſtelle und den Ausgabeſellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohue Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ansſchluß der Sonn- und Feiertage. 


N 155. 


Schriflleitung und Gefhäftsftelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Freitag den 6. Juli 


Sue und Auslandes. 


— 


für die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Kathariuenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäflen 
„Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſenſtein n. Vogler in Berlin und 4 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


önigsberg, 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeilung bis 1 Uhr nachmittags. 
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76 Für die Monate Juli, Auguſt 
und September koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1 Mk. 50 Pf., frei ins Haus 2 Mk. 
„Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber die Wohn ungsnoth in 
Berlin wird mitgetheilt: In der Reichs⸗ 
hauptſtadt werden 152 493 Wohnungen be⸗ 
nutzt, die nur ein heizbares Zimmer haben, 
davon ſind 46142 von 5 bis 9 Perſonen 
bewohnt; außerdem hauſen über 100 000 
Perſonen in Kellerwohnungen. Was wollen 
gegen dieſes Wohnungselend vereinzelte Miß⸗ 
ſtände bei ländlichen Arbeiterwohnungen 
beſagen? 

Der Kaiſer von Oeſterreich feiert 
an 18. Auguſt feinen 70. Geburtstag. Zur 
Jeier des Tages hat der Gemeinderath in 
Wien außer den bereils bewilligten 1,8 
Millionen Kronen am Dienſtag auf Autrag 
re noch 370000 Kronen be⸗ 

U . 
9 Die von dem in Bern tagenden Kon⸗ 
reß des Weltpoſtvereius nieder⸗ 
geſebte Kommiſſion zur Prüfung des An⸗ 
trages der deutſchen Delegation auf Er⸗ 
richtung eines Denkmals zur Erinnerung 
au das fünfundzwanzigjährige Beſtehen des 
Weltpoſtvereins nahm einſtimmig den An⸗ 
trag an. Das Denkmal ſoll in Bern er⸗ 
richtet und der Bundesrath mit der Aus⸗ 
jührung betraut werden. 

Den Vereinigten Staaten hat 
der franzöſiſche Senat am Montag 
einſtimmig den Dank Frankreichs anläßlich 
der Enthüllung des in Paris errichteten 
Denkmals Lafayettes ausgeſprochen. Senats⸗ 
präſident Deschanel hob die Einmüthigkeit 
der Kammer bei einem Votum hervor, 
welches eine jahrhunderkalte Freundſchaft 
beſiegele. * 

Ju Franzöſiſch⸗Senegämbien 
find nach einem Telegramm der „Agence 
Havas“ aus St. Louis am Senegal 5 Mit 


Diamanten⸗Regionen. 


Roman aus der Newyorker Geſellſchaft. 

Frei nach dem Amerikaniſchen. 

Von Erich Frieſen. 
> (Nachdruck verboten.) 
(.. Fortſetzung.) 

Walter ſpringt aus dem Wagen, während 
Frau Vanderbeck verſucht, den Riß in ihrem 
Kleide zuſammenzuſtecken. Es will nicht gehen. 

„Herr Alſen, darf ich Sie mit meinem 
Packetchen beladen?“ ruft ſie lächelnd. „Ich 
We. mein Kleid mit beiden Händen zuſammen⸗ 

ha Ste in man den Schaden nicht bemerkt.“ 

mehr ‚Ber iner 
Packete von dem lun 
legt fie in Walters bereitwilligſt ausgeſtreckte 
Arme. Dann ſpringt fie mit vollendeter für 
ihre Fülle ungewöhnlicher Grazie aus dem 
Wagen. 
„Sie können warten, um Herrn Alſen 
zurückzufahren!“ wendet ſie ſich an den 
Kutſcher und beharrt in liebenswürdigſter 
Weiſe bei ihrem Wunſche, trotz des jungen 
Maunes Widerſpruch. 

„Fran Vanderbeck zieht an der Glocke. 
Ein ſchwarzer Diener öffnet. Die Dante 
geht voran in das Empfaugszimmer; Walter 
folgt ihr mit den Packeten. 

„Bitte, ſetzen Sie ſich, Herr Alſen,“ ſagt 
Fran Vanderbeck lächeind. „Ich werde meinen 
Gemahl von Ihrem Hierſein benachrichtigen.“ 

Damit verläßt ſie, Alſen freundlich zu⸗ 
nickend, das Zimmer. 

Dieſer entledigt ſich ſeiner Packete, zieht 
feine Handſchuhe aus und beginnt, ſich in 
dem elegant ausgeſtatteten Empfangsſalon 
umzuſehen. Einige werthvolle Aquarelle 

feſſeln ſofort ſeine Aufmerkſamkeit. 


Blatte „Matin“ behufs 
Feſtſtellung einer Sahara-Bahnlinie ent⸗ 
ſandten Expedition Blanchet von Häupt⸗ 
lingen des Adrargebietes gefangen genommen 
worden. 

Dem Khedive hat der Lordmayor 
von London am Dieuſtag in der Gnild⸗ 
hall ein Frühſtück gegeben, an welchem auch 
der Prinz von Wales theilnahm. Der Lord⸗ 
mayor ſprach in der Begrüßungsrede die 
Hoffnung aus, daß die frenndſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen Egypten und England 
unvermindert weiterbeſtehen und die Han⸗ 
delsbeziehungen immer ſtärker werden 
möchten. Der Khedive antwortete, er hoffe, 


glieder der vom 


daß durch ſeinen Beſuch die freundſchaftlichen 


Beziehungen zwiſchen Egypten und England 
beſtätigt würden. — Am Mittwoch iſt der 
Khedive nach dem Kontinent abgereiſt. 

Bei einem Feſtmahl anläßlich der großen 
landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Odenſe, 
der Hauptſtadt der Juſel Fünen, hielt der 
Kronprinz von Dänemark, dem während 
des Kuraufenthaltes des Königs in Deutſch⸗ 
land die Regentſchaft übertragen iſt, eine 
Rede, in welcher er ausführte, es wäre des 
Königs größte Freude, zu erleben, daß die 
politiſchen Gegenſätze ſich ausgleichen zum 
Wohle des Vaterlandes. Mit den neuen 
Miniſtern, die als gute Patrioten anzuſehen 
ſeien, gedenke der König die Steuern, welche 
die Landwirthſchaft treffen, möglichſt zu 
vermindern, und hoffe, daß das ganze Volk 
damit einverſtanden ſei. „Wir wollen heute 
alle verſprechen,“ ſo ſchloß der Krouprinz, 
„jeder in ſeinem Kreiſe die Flammen zu 
löſchen, welche allzu lauge ſchon das Vater⸗ 
land verheeren.“ 

Einen Reorganiſator der griechiſchen 
Armee hat der Kronprinz von Griechenland 
nach Atheuer Zeitungen bei ſeiner letzten 
Auweſenheit in Berlin vergeblich zu ge⸗ 
winnen geſucht. Der Münchener „Allg. 
Ztg.“ wird auf Grund zuverläſſiger Mit⸗ 
theilungen aus Deutſchland über Athen be⸗ 
ſtätigt, daß Kronprinz Konſtautin ſich aller⸗ 
dings der Aufgabe unterzogen hätte, in der 
maßgebenden Stelle in Berlin den Wunſch 
auszuſprechen, daß einem aktiven deutſchen 
Offizier zur Uebernahme der Reorganiſation 
Urlaub ertheilt werde. Dieſer Antrag ſei 
EEE En TEE ̃² '' en 

. Da Öffnet ſich die Thür, und ein Herr 
tritt ein — kein Invalide, wie Walter ver⸗ 
muthet, ſondern ein kräftiger Mann von an⸗ 
ſcheinend beſter Geſundheit. 

Der junge Mann verneigt ſich, — der 
ältere desgleichen. 

Kleine Panſe. 

„Wollen Sie ſich nicht ſetzen!“ bemerkt 
der ältere Herr nach einer Weile, während 
welcher er ſein Gegenüber ſcharf fixirt hat. 
Spiel wunde e 1 in 

ille end, warum Fr erbe 
Me nicht blicken Ip Fran Wand 

„Wie Sie wohl bereits wiſſen,“ beginnt 
er endlich, da der andere ihn noch immer 
eigenthümlich aufmerkſam anblickt, „bin ich 
auf Veranlaſſung der Frau Vanderbeck hier, 
um —“ er greift in die Ueberrocktaſche — 
„Mein Gott!“ 

Wie eleklriſirt ſpringt er auf. Sein 
Geſicht iſt geiſterbleich, große Tropfen perlen 
anf a be 

eſchwichtigend legt der andere die 
auf die Schulter des 1 11 775 8 Bu 
. „Regen Sie ſich nicht auf, mein Freund!“ 
ſagt er ſauft. „Setzen Sie ſich wieder, und 
theilen Sie mir ruhig mit, was Sie mir zu 
ſagen haben.“ 

Doch Walter achtet nicht auf ihn. In 
größter Erregung eilt er an's Feuſter. Das 
Conpee, welches ihn nach Hauſe bringen ſollte, 
iſt fort. 

Einige Augenblicke iſt er völlig ſprachlos. 
Seine zornig funkelnden Augen blicken haſtig 
nach rechts und links die Straße hinunter. 
Dann ergreift er Hut und Handſchuhe und 
eilt zur Thür. N 

Dr. Weſſelhoff, der in dem jungen Manne 


indeß endgiltig abgelehnt worden. Möglich 
wäre es hiernach noch, daß die griechiſche 
Militärverwaltung jetzt mit einem inaktiven 
deutſchen Offizier in Privatunterhandlungen 
träte. 

Gegen die neneſte Ruſſifizirungsmaß⸗ 
regel in Finnland erhebt der finnlän⸗ 
diſche Senat Proteſt. Der Senat erklärt in 
einer Eingabe an den Zaren, daß er das 
kaiſerliche Reſkriyt betreffend die Einführung 
der ruſſiſchen Sprache in Finnland, betreffend 
die Einſchränkung der Verſammlungsfreiheit 
und betreffend die Erlaubniß für die Ruſſen, 
gewiſſe Arten von Handel, welche den 
Finnen verboten ſeien, zu betreiben, nicht 
veröffentlichen könne. Zugleich aber haben 
die Senatoren Charpentier (Finanzen), 
Gripenberg (Handel und Induſtrie), Schan- 
mann (Militärweſen), Baron v. Troil 
(Ackerbau) und ſieben Mitglieder des Des 
partements Juſtiz und höchſter Gerichts- 
hof am Montag Demiſſionsgeſuche ein⸗ 
gereicht. ; 

„Eine peſtverdüchtige Erkrankung 
iſt in Milas (Vilajet Aidin) vorgekommen. 
In Smyrna ereignete ſich am Montag 


ein neuer Peſtfall. 

Der Ausſtaud der Straßenbahnange⸗ 
ſtellten in St. Louis in den Vereinigten 
Staaten iſt nach mehrmonatlicher Dauer 


endlich beendet worden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 4. Juli 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat mit dem 
Staatsſekretär Grafen Bülow am Dienſtag 
Morgen und Abends ¼ 10 Uhr konferirt, das 
erſte Mal im Beiſein des Staatsſekretärs 
Tirpitz und der Chefs des Generalſtabs der 
Armee und der Marine wie des Vertreters 
des Kriegsminiſteriums, Abends nach dem 
Vortrag des Chefs des Generalſtabs der 
Armee. Auch am Mittwoch Morgen hörte 
der Kaiſer den Vortrag des Grafen Bülow, 
der darauf nach Berlin zurückgekehrt iſt. 
Weiter wird aus Wilhelmshaven gemeldet: 


Se. Majeſtät der Kaiſer hat an Bord der 
Yacht „Hohenzollern“ unter begeiſterten 


Kundgebungen der Bevölkerung um 7½ Uhr 
früh den hieſigen Hafen verlaſſen. Die auf 
der Rhede liegenden Schiffe und die Strand⸗ 


muthet, vertritt ihm höflich, aber beſtimmt 
den Weg. 

„Mein junger Freund,“ bemerkt er 
beruhigendem Tone, während er feſt 
Walters Augen blickt, „was iſt Ihnen?“ 

„Ich bin beſtohlen worden!“ ſtöhnt dieſer auf. 

„So, ſo. — Bitte, erklären Sie ſich 
deutlicher!“ 

Zornig blitzen Walters Augen den anderen an. 

„Mich erklären! — Wozu? — Man hat 
mich bejtohlen, und ich muß faſt annehmen, 
daß Sie mit im Komplott ſind, mein Herr!“ 

„Sie täuſchen ſich, mein Freund,“ er⸗ 
widert der Arzt mit einer abwehrenden 
Handbewegung. „Ich möchte Sie nochmals 
bitten, ſich mir mitzutheilen.“ 

Das Weſen des Mannes hat etwas ſo 
vertrauenerweckendes, daß Walter kurz die 
ganze Diamanten-Augelegenheit erzählt. 

Das ganze entſpricht völlig dem Zuſtande 
des Sohnes der alten Dame, welche geſtern 
Nachmittag bei ihm war. Auch hat fein 
Diener ihm ſoeben eine Viſitenkarte mit dem 
Namen „Franz Lorenz Vanderbeck“ über⸗ 
reicht, und der junge Mann ſagt ſelbſt, Frau 
Vanderbeck habe ihn hergebracht! Für den 
Arzt unterliegt es nun keinen Zweifel mehr: 
Er hat einen höchſt intereffanten Patienten 
vor ſich — einen vriginellen, einzig da⸗ 
ſtehenden Fall von Monomanie. 

Mit ſteigendem Intereſſe beobachtet er 
den jungen Mann. 

„Wie heißen Sie?“ fragt er liebevoll. 

„Walter Alſen. Ich bin der Sohn des 
Juweliers John Alſen.“ 

Dr. Weſſelhoff hat ſein ganzes Leben 
ſeiner Wiſſenſchaft geweiht. Er hat nicht 
viel Zeit gefunden, ſich um Diamanten und 


in 
in 


den ihm geſtern angemeldeten Patienten ver⸗ Juweliere zu kümmern, und weiß deshalb 


batterie ſalutirten. S. M. „Hohenzollern“ 
geht vorläufig nach Brunsbüttel. 

— Nach dem „Lokalanz.“ wird der Kaiſer 
die Nordlandreiſe alsbald antreten, aber ſtark 
abkürzen, ſo daß er die Juſpektion des aus⸗ 
laufenden Chinageſchwaders noch vornehmen 
kann. Daß der Kaiſer in den nächſten Tagen 
die Nordlandreiſe anzutreten gedenkt, geht 
auch aus der Mittheilung des „Wolffſchen 
Bureaus“ aus Wilhelmshaven hervor, worin 
die Begleiter des Kaiſers auf der Nordland⸗ 
reiſe aufgezählt ſind. 

— Den Kaiſer Wilhelm werden uach 
einer Wilhelmshavener Meldung folgende 
Herren auf der Nordlandsreiſe begleiten: 
Vize⸗Admiral Frhr. v. Senden⸗Bibran, die 
Generale v. Keſſel, v. Scholl, v. Moltke, Graf 
Hülſen⸗Häſeler, Oberſt Graf Moltke, Oberſt⸗ 
leutnaut v. Böhn, Kapitän Grumme, General 
arzt Dr. Leuthold, Hausmarſchall Frhr. v. 
Lyncker, Prinz Albert von Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, Graf Görtz, Fürſt Philipp zu Euleun⸗ 
burg, Jntendant v. Hülſen, Maler Salzmann 
und Profeſſor Güßfeldt. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt Mittwoch 
Mittag von der Werft in Wilhelmshaven aus 
nach Homburg abgereiſt. Der Kaiſer geleitete 
ſeine Gemahlin an die Bahn. 

— Der Geſandte in Tokio Graf Leyden 
erhielt dem „Reichsanzeiger“ zufolge den 
Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 


Iimit Eichenlaub. 


— Der Chef des Militärkabinets Ge⸗ 
neraladjutant General der Infanterie von 
Hahnke unterbrach ſeinen Urlaub und 
kehrte nach Berlin zurück anläßlich der zu 
errichteuden gemiſchten Brigade eis Frei⸗ 
willigen des Landheeres, welche nach China zu 
gehen beſtimmt iſt. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes Staatsminiſter Graf v. Bülow iſt 
heute von Wilhelmshaven nach Berlin zurück⸗ 
gereiſt. 

— Der Staatsſekretär des Reichspoſlamtes 
von Podbielski iſt aus Bern wieder hier ein⸗ 
getroffen. 

— Der Miniſter des Junern Freiherr 
von Rheinbaben trat geſtern Abend eine 
kurze Dienſtreiſe an und wird ſich zunächſt 
nach Arnsberg begeben, um an Ort und 
Stelle Erhebungen und Beſprechungen wegen 


auch nicht, ob ein Juwelier dieſes Namens 
in Newyork exiſtirt. Doch nimmt er feſt 
an, daß der Name „Alſen“ eine fixe Idee 
des jungen Mannes iſt, daß er vielmehr 
„Oliver“ heißt, wie die Dame, die ihn 
geſtern beſuchte. Hatte dieſelbe nicht auch 
gejagt, daß ihr armer Sohn ſich manchmal 
falſche. Namen beilegt? 

Er denkt einige Augenblicke nach, wie er 
den neuen Patienten behandeln ſoll. Am 
beſten durch Nachgiebigkeit, durch ſcheinbares 
Eingehen auf ſeine Ideen. 

„Ich bedauere ſehr, daß Sie ſolche 
Unannehmlichkeiten hatten,“ beginnt er in 
ſeiner ruhigen, ſanften Weiſe. „Sie ſcheinen 
das Opfer eines geſchickt eingefädelten Be⸗ 
trugs zu ſein. Was gedenken Sie zunächſt 


thun?“ 

15 Walter Alſen ahnt nicht, daß das Netz 
der Intrigne und des Betruges, in welches 
man ihn geſponnen, ſich immer feſter zu⸗ 
ſammenzieht. Arglos erwidert er: 

„Natürlich den Diebſtahl anzeigen.“ 

„Aha!“ denkt Dr. Weſſelhoff, es ſtimmt 
alles! Laut ſagt er: . 

„Gewiß, gewiß, das wäre das Rath⸗ 
ſamſte, Herr — Alſen. Ich werde mit 
Ihnen gehen. Kommen Sie!“ 

Und er öffnet eine Thür gegenüber der⸗ 
jenigen, durch welche Walter vorhin einge⸗ 
treten war. 

Völlig arglos überſchreitet dieſer die 
Schwelle. Sofort ſchließt ſich hinter ihm die 
Thür und ein ſchwerer Riegel wird von 
außen zugeſchoben. 5 

Ein Schrei der Entrüſtung ſpringt von 
Walters Lippen. Abermals kommt ihm der 
Gedanke, daß der Mann da ein Komplize 
jenes Weibes ſei. (Fortſetzung folgt.) 
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Re 
3 


c rer er Ar 


der ſchön ſeit längerer Zeit fchivebenden 


Frage der Theilung des Regierungsbezirks 
Arnsberg abzuhalten. Der Miniſter ge⸗ 
denkt dann einige Tage in Düſſeldorf zuzu⸗ 
bringen und dort den Muſteraufführungen 
Schiller'ſcher Dramen beizuwohnen, welche 
die Düſſeldorfer Goethe⸗Geſellſchaft, deren 
Ehrenmitglied Freiherr von Rheinbaben iſt, 
veranſtaltet. Dauach wird der Miniſter nach 
Berlin zurückkehren und am 15. ſeinen Er⸗ 
holungsurlaub autreten, den er bekauntlich in 
London verleben will. 

— Finanzminiſter Dr. von Miquel leidet 
ſeit einigen Tagen an heftigem Zahnſchmerz. 
Aus dieſem Grunde hat der Miniſter den 
Antritt der Urlaubsreiſe verſchoben. 

— Nach Meldungen aus Paris ließ 
Präſident Loubet der deutſchen Regierung 
ſein Beileid anläßlich des Brandunglücks in 
Newyork ausſprechen. 

— Nachdem Miniſterialdirektor Dr. Kügler 
die Annahme des im hangetragenen Poſtens 
des Unterſtaatsſekretärs abgelehnt hat, iſt 
der Geheime Ober-Regierungsrath Wever 
zum Unterſtaatsſekretär im Kultusminiſterium 
ernannt worden. 

— Bergaſſeſſor Wouneberg in Palm⸗ 
nicken iſt zum Bergwerks-Direktor bei dem 
königlichen Bernſteinwerke ernannt worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
das Geſetz betreffend die Handelsbeziehungen 
zum britiſchen Reiche und das Geſetz be⸗ 
treffend die Bekämpfung der gemeinge⸗ 
fährlichen Krankheiten vom 30. Juni 1900. 

— Die Nachricht von der Entlaſſung des 
Gouverneurs von Deutſch-Oſtafrika, von 
Liebert, beſtätigt ſich vorläufig nicht. Dieſer 
befindet ſich zur Zeit auf der Rückreiſe nach 
Deutſchland. Erſt nachdem er Rückſprache 
mit dem neuen Direktor der Kolonialab⸗ 
theilung Dr. Stübel genommen haben wird, 
wird es ſich entſcheiden, ob er im Amte 
bleibt. 

Breslan, 3. Juli. In Anweſenheit des 
Kultusminiſters fand Donnerſtag die feier⸗ 
liche Einweihung des königlichen Obſer⸗ 
vatoriums auf der Schneekoppe ſtatt. Am 
Freitag trifft der Kultusminiſter zur Be⸗ 
ſichtigung verſchiedener mediziniſcher und 
namentlich kliniſcher Juſtitute der Univerſität 
hier ein. 

Leipzig, 2. Juli. Im Elberfelder Mi⸗ 
litärbefreiungs⸗Prozeſſe erkannte das Reichs⸗ 
gericht auf Verwerfung der von Dr. Ziel 
und Gaſtwirth Ott gegen das verurtheilende 
Erkenutniß des Landgerichts Elberfeld vom 
2. April d. Is. eingelegten Reviſion. 

Fraukfurt a. M., 3. Juli. Großes Auf⸗ 
ſehen erregt die gegen eine große Anzahl 
Studenten der techniſchen Hochſchule in 
Darmſtadt wegen Ausſchreitungen bei der 


Gutenbergfeier in Mainz eingeleitete Diszi⸗ 


plinarunterſuchung. Auch einige höhere Per⸗ 
ſönlichkeiten ſind dabei betheiligt. Der Ge⸗ 


heime Regierungsrath Beſt leitet die Unter⸗ 


ſuchung. x 

Wipperfürth, 4. Juli. Im Beiſein des 
Miniſters des Innern Frhen. v. Rheinbaben 
und zahlreicher Ehrengäſte fand heute die 
Legung des Schlußſteins der Lingeſethal⸗ 
ſperre ſtatt. Der Erbauer Profeſſor Intze 
begrüßte den Miniſter mit einer Auſprache, 
in der er der Staatsregierung und dem Mi⸗ 
niſter für die Unterſtützung des Werkes 
dankte. Miniſter Frhr. v. Rheinbaben hob 
in ſeiner Erwiderung die verdienſtliche 
Thätigkeit der Wupperthalſperren⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft, ſowie die des Profeſſors Intze hervor 
und brachte ein Hoch auf beide aus. 

Die Wirren in China. 

Den Trinkſpruch bei dem Feſtmahl nach 
dem Stapellauf des „Wittelsbach“ ſchloß der 
Kaiſer mit einem Hurrah für den Prinzen 
Rupprecht von Bayern. Dieſe Weltpolitiks⸗ 
Rede des Kaiſers wird ebenfalls viel be⸗ 
ſprochen werden. Selbſt das freiſinnige 
„Berliner Tageblatt“ feiert die neue Pros 
klamirnng der Weltpolitik und giebt der 
Hoffuung Ausdruck, „daß der große Moment 
ER uns nicht auf ein kleines Geſchlecht 
ſtoße.“ 

In der Beſprechung der Rede Kaiſer 
Wilhelms bei der Beſichtigung des Ex⸗ 
peditionskorps nach China ſagt das Wiener 
„Fremdenblatt“, der Kaiſer werde nunmehr 
auf einer imponirenden Anzahl deutſcher 
Truppen, die in Peking einrücken werden, 
beſtehen, damit die chineſiſche Regierung und 


das Volk die Macht des deutſchen Reiches 


vollauf erkennen lernen und wiſſen, mit 
wem ſie anbinden, wenn fie ſich an ihm 
vergreifen. Die „Neue Freie Preſſe“ führt 
aus, der Kaiſer ſpreche zu ſeinen Sol⸗ 
daten, aber nicht für fie allein, ſoudern 
für die ganze Welt. — Das „Neue Wiener 
Tageblatt“ betont, Zorn und Schmerz 
konnten Kaiſer Wilhelm nicht von dem feſt⸗ 
gehaltenen Wege der Politik des Reiches 
abbringen, die Solidarität aller Völker den 
fanatiſirten Inſtinkten der chineſiſchen Maſſen 
gegenüberzuſtellen. — Die Wiener „Deutſche 
Zeitung“ ſchreibt, Kaiſer Wilhelm be⸗ 
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tone, daß an dem Vollzug des Strafge⸗ 
richtes über China alle Mächte betheiligt 
ſein ſollen. — Der Pariſer „Figaro“ ſagt 
über die Rede des Kaiſers Wilhelm, die 
Rede habe auch in Frankreich ſtarken 
Widerhall gefunden. Der Kaiſer habe jene 
Sprache geführt, welcher Frankreich immer 
Beifall zollen werde; er habe, wie ſchon ſo 
oft, auch diesmal den richtigen beredten Ton 
angeſchlagen. Wenn man die Auſprache im 
einzelnen prüfe, ſehe man, daß ſie von po⸗ 
litiſchem Geiſte allererſten Ranges erfüllt 
ſei. Kaiſer Wilhelm habe die Soldaten 
daran erinnert, daß ſie mit Ruſſen, Eng⸗ 
ländern und Franzoſen für die Sache der 
Ziviliſation und des Chriſtenthums kämpfen 
würden. Dieſe patriotiſchen Worte, auge⸗ 
ſichts derer alle Meinungsverſchiedenheiten 
verſchwänden, müſſe man rückhaltslos be⸗ 
wundern. „Matin“ erklärt, die Auſprache 
des Kafſers gebe in beredter Weile dem 
Gefühle der Solidarität Ausdruck, das au⸗ 
geſichts der gemeinſam erlittenen Unbilden 
die Herzen der Europäer erfülle. Das 
Blatt meint, der Sinn der Rede gehe dahin, 
daß nicht die Fahne einer einzelnen Macht, 
ſondern die von ganz Europa, welches ſich 
zu demſelben Werke der Menschlichkeit und 
Ziviliſation vereinigt habe, von den Mauern 
Pekings flattern müſſe. „Lanterne“ ſagt, 
es ſei unmöglich, ſich klarer und deutlicher 
auszuſprechen. Solche Erklärung komme 
ungefähr einer Kriegserklärung gleich. — 
In einer Beſprechung der Rede Kaiſer 
Wilhelms in Wilhelmshaven ſagt die Lon⸗ 
doner „Daily Expreß“: Der Kaiſer habe 
in ſeiner Rede die Gedanken aller zivili⸗ 
ſirten Nationen zum Ausdruck gebracht. 
Durch den Tod des Geſandten von Ketteler 
ſei der Kaiſer in den Vordergrund geſtellt 
worden. Alle Mächte erkennen an, daß im 
jetzigen Augenblicke ein völlig freundſchaft⸗ 
liches Zuſammenhalten nothwendig ſei für 
eine Sache, bei welcher alle Mächte in 
gleicher Weiſe intereſſirt ſeien. „Daily 
Telegraph“ führt aus, die Rede des Kaiſers 
beweiſe, daß von deutſcher Seite keine Ge⸗ 
bietserweiterung als Kompeuſation geplant 
werde, wodurch eine Auftheilung Chinas be⸗ 
ſchleunigt würde. Der Tod des Geſaudten 
von Ketteler gebe allerdings Deutſchland das 
Recht, eine hervorragende Rolle zu fpielen. 
Alle Londoner Blätter nehmen die Stellen 
der Rede des Kaiſers beifällig auf, aus 
welchen hervorgeht, daß Deutſchland ein⸗ 
trächtig mit den übrigen Mächten vorgehen 
wird und glauben feruer, daß die Wärme 
der Gefühle des Kaiſees auf das europäische 
Konzert einen ſtimmulireuden Einfluß aus⸗ 
üben werde. 

Die Petersburger Blätter ſprechen ſich 
heute einſtimmig für ein energiſches Vor⸗ 
gehen gegen China aus. Beſonders be⸗ 
merkenswerth erſcheint ein Artikel der 
„Nowoje Wremja“. Das Blatt meint, eine 
Truppenabtheilung der vereinigten Mächte 
müſſe ſofort nach Peking marſchiren, um 
wenn möglich, die dort befindlichen Euro⸗ 
päer noch zu retten, ſobald genügend Streit⸗ 
kräfte für eine erfolgreiche Durchführung 
dieſes Unternehmens geſammelt ſeien. Letz⸗ 
terer Vorbehalt ſei zu machen, da bei der 
jetzigen Lage der Dinge für die inter⸗ 
nationale Truppenabtheilung auch einkleiner 
Mißerfolg ſehr gefährlich ſei. Das Blatt 
verwirft den Vorſchlag der Konſuln, die 
Gräber der Kaiſerfamilie bei Peking zu 
zerſtören. Dies könnte die Folge haben, daß 
die ganze 400 000 Millionen betragende 
Bevölkerung Chinas in Bewegung gebracht 
und vor allem in der Mandſchurei eine 
Bewegung verurſacht würde, weil dorther 
die herrſchende Dynaſtie ſtammt. Dort aber 
ſei die Ruhe im Jutereſſe des ruſſiſchen 
Reiches wichtig. 

Von den Aeußerungen der deutſchen 
Blätter zur Chineſenfrage geben wir weiter 
folgende wieder. Die nationalliberale, 
aber nach links neigende „Natlonalztg.“ 
ſchreibt: Die Regierung darf ſich nicht fort- 
reißen laſſen von der hier und da, übrigeus 
nur vereinzelt ſich zeigenden Neigung, die 
für das deutſche Reich aus den oſtaſiatiſchen 
Ereiguiſſen hervorgehende politiſche Aufgabe 
ius Greuzeuloſe zu ſteigern: „Die Ermor⸗ 
dung des Geſandten v. Ketteler inmitten 
eines von früherer Kultur zu halber Bar⸗ 
barei herabgeſunkenen Volkes, ſo führt das 
Blatt weiter aus, war ein Verbrechen, und 
als ſolches muß es beſtraft werden; der 
Vergleich mit der Herausforderung eines 
Kulturvolkes durch ein anderes aber muß 
ausgeſchloſſen bleiben, und damit alle Fol⸗ 
gerungen, welche ſich aus einem derartigen 
unſtatthaften Vergleiche ergeben könuten. 
Die anderen in Peking vertretenen Mächte 
haben ähnliche, gegen ſie begaugene Ver⸗ 
brechen, vielleicht ſogar ganz ebenſo ſchwere, 
wie Deutſchland, zu beſtrafeu. Bleiben wir 
alſo innerhalb der gemeinſamen Aktion, 
namentlich auch was den Autheil au Opfern 
betrifft, welche die einzelnen Mächte noth⸗ 
wendigerweiſe zu bringen haben. Nicht die 


Geldfrage iſt es, die in erſter Reihe zum 
Maßhalten mahnt; viel gewichtiger als die 
Geldfrage, iſt die Rückſicht, nicht mehr 
deutſches Blut zu opfern, als unerläßlich iſt, 
und die politiſche Nothwendigkeit, mit un⸗ 
ſerer Aktion innerhalb der Schranken zu 
bleiben, welche unſerem Jutereſſe in Oſt⸗ 
aſien entſprechen.“ — „Mit Beſorgniß und 
Unbehagen“, ſo ſchreibt der nationalliberale 
„Hannov. Cour.“, „verfolgen weite Kreiſe, 
darunter auch ſolche, die ſich mit Recht 
national nennen, das deutſche Eingreifen im 
fernen Oſten“. Aus einem Brief aus ſeinem 
Leſerkreiſe theilt das Blatt das folgende 
mit: „Der politiſchen Leiter der ſogenannten 
Kulturvölker ſcheint ſich ein 
mächtigt zu haben infolge des grandioſen 
gemeinſamen Vorgehens der Kulturmächte, 
und fie legen ſich die Frage nicht eruſthaft 
genung vor, ob Tauſende unſerer Laudes⸗ 
kinder nicht vielleicht nutzlos geopfert werden 
und ob wir nicht die chineſiſche Gefahr erſt 
hervorrufen werden. Der praktiſche Han⸗ 
dels⸗ und Gewerbeſtand ſieht die Sache mit 
ganz anderen Augen an, er ſieht mühſam 
angeknüpfte Beziehungen auf Generationen 
gefährdet und vielleicht gänzlich geſtört und 
erblickt in dem Kriege in erſter Linie nur 
eine Fortſetzung des unglücklichen Be⸗ 
ſtrebens, den Chineſen mit Feuer und 
Schwert unſere Religion aufzudrängen. 
Unfere vaterläudiſchen und wirthſchaftlichen 
Jutereſſen, für die heute und immer Väter 
und Söhne willig zu den Waffen greifen 
würden, werden durch dieſe Kämpfe nur 
geſchädigt, und daß die ganze Diplomatie 
in China von den Ereigniſſen ſich ſo über⸗ 
rumpeln laſſen konnte, ſpricht nicht ſehr für 
ihr Verſtänduiß der Intereſſen des Volkes.“ 
Der „Haun. Cour.“ ſelbſt ſteht nicht ganz 
auf dieſem Standpunkt, verlaugt aber, daß 
die Regierung ein für alle Mal bündig er⸗ 
klärt, „daß ſie ſich in ihrem Vorgehen in 
Oſtaſien nicht etwa von dem Beſtreben leiten 
läßt, es anderen Mächten, deren kraftvollem 
Auftreten in China geringere Schwierig⸗ 
keiten entgegenſtehen, gleichzulhun, und daß 
ſie nicht der glänzenden, aber werthloſen 
Idee einer Solidarität der Kulturmächte die 
Jutereſſen des Reiches und das Blut feiner 
Söhne opfert.“ 

Es iſt zu konſtatiren, daß die ganze 
deutſche Peſſe die Verhältuiſſe ſehr ruhig 
und beſonnen auſieht und auffordert, die 
Bedentung und den Werth von China uicht 
zu überſchätzen und zu erwägen, inwieweit 
das Einſetzen von koſtbaren Meuſcheuleben 
deutſcherſeits im Verhältniß ſteht zu dem 
Werth, den China für uns hat. Auf das 
Einvernehmen mit anderen Mächten wird 
unbedingter Werth gelegt. Allſeitig wird 
auch der Meinung Ausdruck gegeben, daß 
Deulſchland mit Kiautſchou und der Pro⸗ 
vinz Shantung ſchon genug „Platz an der 
Sonne“ genießt und unter allen Umſtänden 
von weiteren territorialen Anſprüchen abge⸗ 
ſehen werden muß. So ſagt auch die 
„Krzztg.“: Unſere territorialen Jutereſſen 
gehen über Deutſch⸗-Shantung nicht hinaus. 
Unter keinen Umſtänden ſei es die Aufgabe 
Deutſchlands, in einem Konflikt der Mächte 
über die chineſiſche Frage mitzuthun. „Sollte 
dies Unglück der Welt nicht erſpart werden, 
jo iſt unſere Stellung die der bewaffneten 
Neutralität, geſtützt auf uuſere Poſition in 
Kiautſchon und Shautung.“ 

Nach der „Nationalztg.“ iſt bis jetzt 
weder innerhalb der Regierung die Einbe⸗ 
rufung des Reichstags beabſichtigt, noch ſind 
im Reichstagsbureau irgendwelche Audeu⸗ 
tungen eingegangen, daß eine außerordent⸗ 
liche Seſſion bevorſtände. 

Die Eutſendung weiterer Verſtärkungen 
für China wird dem „Lokalauz.“ aus Kiel 
gemeldet: An die kaiſerliche Werft iſt die 
telegraphiſche Anfrage ergangen, wann die 
Panzerkreuzer „Kaiſer“ und „Deutſchland“ 
zur Indieuſtſtellung fertig fein können, um 
nach China zu gehen. 

Eine ganze Diviſion für China mobil zu 
machen, war, wie dem „Hamb. Corr.“ aus 
Berlin telegraphirt wird, amtlich in Er⸗ 
wägung gezogen worden. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautete bereits, daß ſie aus dem 1. oſtpren⸗ 
ßiſchen Armeekorps entnommen werden 
ſollte. er 

Jedem Offizier des Truppentransports 
iſt nach dem „Lokalanz.“ auf Veranlaſſung 
des Kaiſers unmittelbar vor der Abreiſe 
aus Wilhelmshaven ein außerordeutlicher 
Equipirungszuſchuß von 500 Mk. ausgezahlt 
worden. 

Die deutſchen Geſammtver⸗ 
Un ſt ee betragen nach den bisher vorliegen⸗ 
den amtlichen Meldungen: 3 Offiziere 
(Hellmann, Friedrich und Buchholz), 30 
Maun todt, 7 Offiziere, 99 Mann verwundet. 
Davon entfallen auf die Kämpfe be 
Taku 8 Todte und 14 Verwundete, 
Tientſin 13 Todte und 23 Verwundete 
und auf das Seymourſche Detache,⸗ 
ment 12 Todte und 62 Verwundete. — 


Taumel be⸗V 


meldet folgende Einzelheiten: 


die ihren Verletzüſgen später erlesenen Ver 
wundeten. 0 

Heute wird über eine neue hohe Au⸗ 
erkennung der Bravour der deutſchen 
Truppen aus Berlin berichtet: Der ruſſiſche 
Kriegsminiſter General Kuropatkin hat dem 
deutſchen Militärattache in St. Petersburg 
folgendes Telegramm mitgetheilt, welches 
der ruſſiſche Vizeadmiral Alexejew unter 
dem 3. d. Mts. aus Port Arthur an den 
ruſſiſchen Kriegsminiſter gerichtet hat: 
„General Stoeſſel hat aus Taku, 30. Juni 
gemeldet: Während des geſtrigen Kampfes 
trat deutſches Landungskorps, Offiziere und 
Mannſchaften, unter nuſeren Befehl; ihr 
Verhalten war erhaben über 
jede 8 Lob; fie haben hervorragende 
Tapferkeit, gründliche Ausbildung, Umſicht 
und Manneszucht gezeigt. Das Landungs⸗ 
korvs hat große Verluste erlitten. Ich 
erachte es für meine dienſtliche Pflicht, von 
dem ſo überaus rühmlichen Verhalten der 
deutſchen Truppen Euerer Exzellenz hiermit 
Meldung zu erſtatten. gez. Alexejew.“ 

Neue Anerkennung, aber anſcheinend 
leider auch neue ſchwere Verluſte! 

Ueber den in Rede ſtehenden Kampf Hat 
nach Petersburger Meldung Vize ⸗ Admiral 
Alexejew am 30. Juni aus Taku an den 
Kriegsminiſter telegraphirt: General Stoeſſel 
t Ich rekognos⸗ 
zirte am 27. Juni von 5 Uhr früh au mit 
einer Sotnie und zwei Kugelwerſern die 
Gegend nördlich vom öſtlichen 
Nachdem ich eine Werſt vorgerückt war, 
wurde ich mit einem ſtarken Feuer be⸗ 
grüßt; ich klärte hierauf mit vier Kom⸗ 
pagnien auf, die über die Eiſenbahnlinie 
vorrückten, die ganze Gegend vom Feinde 
beſetzt fanden und auf dem Wall zwei Ge⸗ 
ſchütze bemerkten. Nachdem ich nach ans⸗ 
ländiſchen Landungstruppen geſchickt hatte, 
eröffnete die zweite engliſche Batterie das 


Fener. Von den Wällen, welche die Gegner 
beſetzten, begaun ein ununterbrochenes 
Schießen. Mit drei Kolonnen wurde der 


Angriff ausgefühet, um 3½ Uhr Nachm. war das 
Arſenal genommen. Sechs Maun todt, Re⸗ 
gimentsarzt Raſumow und 45 Mann ver⸗ 
wundet. An dem Kampfe nahm die ganze 
Abtheilung mit Ausnahme der Marinelan⸗ 
dungskompagnie theil. 

Ülſo wieder ein Kampf um das große 
Areal bei Tientſin. 

Der nach Oſtafrika zur Ablöſung des 
Kreuzers „Condor“ beſtimmte Kreuzer „Buſ⸗ 
ſard“ iſt am Dienſtag angewieſen worden, 
in Aden die Ordre entgegenzunehmen, ob er 
zur Verſtärkung der deutſchen Seekräfte nach 
Oſtaſien gehen ſoll. 

Nach Abſendung der erſten Diviſion des 
I. Geſchwaders nach China werden wir in 
Oſtaſien 4 Linienſchiffe, den gepanzerten 
Kreuzer „Fürſt Bismarck“, 3 große Krenzer 
(„Hertha“, „Hauſa“, „Kaiſerin Auguſta“), 
drei kleine Kreuzer („Ireue“, „Gefion“, 
„Hela“), 4 Kanonenboote („Jaguar“, „Iltis, 
„Tiger“, „Lux“), alſo 15 Kriegsſchiffe haben. 

Die Haltung der deutſchen Truppen bei 
den Kämpfen in China hat ſchon wiederholt 
Anerkeullung gefunden. So hat der engliſche 
Admiral Seymour in ſeinem Bericht aus⸗ 
drücklich betont, daß an der Eroberung 
des großen mit unermeßlichen Kriegsvor⸗ 
räthen angefüllten Arſenals oberhalb Tieut⸗ 
ſins beim Rückzuge gerade die deutſchen 
Truppen hervorragenden Autheil hatten. 
Ebenſo hat auch die Haltung des tapferen 
Kommandanten des „Iltis“ uneingeſchränktes 
Lob von Seiten der Vertreter der übrigen 
Mächte geerntet und auch in folgender De⸗ 
peſche des Koutre⸗Admirals Bruce aus Taku 
Erwähnung gefunden: „Die Haltung des 
Kommandanten der „Algerine“ und die des 
dentſchen Kapitäns Laus, des Kommandanten 
des „Iltis“, war großartig und erregte die 
Bewunderung der verbündeten Schiffsbe⸗ 
ſatzungen. Dieſe Anerkennung werde in der 
Heimath mit ſtolzer Freude vernommen, in 
die ſich allerdings die Trauer um die erheb⸗ 
a Verluſte in den verſchiedeuen Kämpfen 
miſcht. 

Nach den „Berl. N. Nachrichten“ ſtößt 
Euglands Vorſchlag, daß Japan große 
Truppenmaſſen nach China werfen ſolle, bei 
Rußlaud auf Schwierigkeiten. 

Biſchof Anzer hatte in Berlin mehrfache 
Unterredungen mit dem Unterſtaatsſekretär 
v. Richthofen. 

Chineſiſche Meldungen, die in Shanghai 
eingetroffen, beſagen, daß kein Ausländer 
in Peking leben bleiben werde. Ein Kurier 
Sir Harts, welcher eine Botſchaft vom 
25. Juni nach Tientſin brachte, ſchilderk 
die Lage der engliſchen Geſandtſchaft al 
ſchrecklich. Dieſelbe ſei mit Kranken un 
Verwundeten gefüllt; Getödtete lagen iuner⸗ 


ilhalb und außerhalb des Geſandtſchafts⸗ 


gebändes, Gefallene aller Nationen lagen 
durcheinander. 

Das Konſularkorps hielt in Shanghai 
am 3. Juli eine Sitzung ab. Alle Vize⸗ 


Die Zahl der Todten erhöht ſich noch durch! könige in den Jangtſe⸗Provinzen halten 
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der Eulmerſtraße ein Material⸗, Kolonial- und] Soldaten zogen ihre Hirſchfänger und ſetzten fichjeines Krieges für unmöglich halte. Die Des 
Delikateßwaareugeſchäft, verbunden mit Gaſt⸗ zur Wehr. Sie vermochten aber wenig auszu⸗ miſſion wurde angenommen. Brugere wurde 
wirthſchaft, beſitzt, das am Markt belegene richten, da die Menge Arbeiter, die inzwiſchen ſodaun zum Nachfolger ernannt. Nach An⸗ 
Richard Alberth'ſche Geſchäft gleicher Brauche auf etwa 50 Perſonen angewachſen war, ihnen zun 5 . ne ie 
für 40000 Mark käuflich erworben. Die Ueber: ſehr überlegen war. Inzwiſchen war die Polizei griffen Krantz' auf die Regierung nimmt die 
nahme findet am 15. d. Mts. ſtatt. und die Wache von dem Krawall verſtändigt Kammer mit 307 gegen 258 Stimmen die 
Danzig, 4. Juli. Ausfall der Flottenübungen) worden. Unter Anführung des Polizeikommiſſars von Waldeck⸗Rouſſeau genehmigte Tages⸗ 
Alle Floktenübungen in der Danziger Bucht, Krüger zogen die Beamten und Soldaten mit ordunng Gouſy an, die Erklärung der Res 
welche morgen beginnen und zehn Tage danern blanker Waffe gegen die Menge los und zerſtreuten ”. En ’ 
ſollten, fallen aus. Die drei Torpedoboote, welche |fie. Von den Arbeitern follen ſich insbefondere gierung billigend. ö 
Vormittag hier eintrafen, wurden Nachmittag] die Angeklagten durch Gewaltthätigkeiten hervor⸗ London, 5. Juli. Die „Times“ meldet: 
telegraphiſch auch nach Kiel zurückbeordert und gethan haben. Die Angeklagten beſtritten, ſich Die vereinigten Truppen griffen die Einge⸗ 
gingen um 3 Uhr in See. ſtrafbar gemacht zu haben. Sie gaben aber als ßoreneu⸗Stadt von Tientſin am 30. v. Mis 
Aus der Provinz Poſen, 3. Juli. (Enthüllung! richtig zu, daß ſie ſich den Trubel mit angeſehen 5 A ir 5 
eines Bismarckdenkmals in Budewitz) Bei präch⸗ hätten, ſtellten aber jede Theilnahme au dem- 8 Uhr morgens an. Die Stadt wurde um 
tigem Wetter und unter reger Betheiligung fand ſelben in Abrede Der Urtheilsſpruch dürfte erſt 2 Uhr nachmittags genommen. Wie ges 
heute Nachmittag in Pudewitz in Gegenwart der in ſpäter Abendftunde zu erwarten fein, meldet wird, war das Hauptziel des Aus 
Herren Regierungspräſidenten Krahmer, Landrath“ — (Vieh⸗ und Pferdemarkt) Auf dem griffes die Zerſtörung der Stadtforts, von 
Steimer⸗Poſen, der Spitzen der hieſigen ſtaatlichen heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkte waren aufge: us die Fr 3 6 1 
und ſtädtiſchen Behörden, Vereine, Innungen und] trieben; 227 Pferde, 180 Rinder, 426 Ferkel und wo aus die Fremdenniederlaſſungen beſchoſſen. 
unter allgemeiner Theilnahme der deutſchen Be⸗ 44 Schlachtſchweine. Man zahlte 32-34 Mk.] wurden. 3 
völkerung auch aus der Umgegend die Enthilflung für fette Waare und 30-31 Mk. für magere London, 5. Juli. Dem „Reuterſchen Buregu“ 
des Bismarckdenkmals ſtatt, das ſeine Aufſtellung] Waare pro 50 Kilo Lebendgewicht. wird aus Tſchifu von geſtern gemeldet: Der 
im Garten der evaugeliſchen Schule gefunden hat. — Gefunden) eine auſcheinend ſilberne Re⸗engliſche und ruſſiſche Admiral kam deshalb zu 
Von dem Bildhauer Bärw ld geſchaffen, ſtellt es montoiruhr mit Kette in der Nähe des Dffisier- dem Abſchluß, daß ein Verſuch zum Entſatz von 
den Kanzler in der hiſtoriſchen Küraſſteruniform] Kaſinos des 21. Regiments am Hauptbahnhof, ab⸗ Peking nicht gemacht werden könne, weil die ge⸗ 
dar. Die Rechte trägt die Ratifikationsurkunde zuholen vom Bahumeiſter Homann, Familien- ſammte Streitmacht der Verbündeten, welche 
des Frankfurter Friedens, die linke Hand hält den haus 4. F 3. Z. zuſammengezogen werden könne, ſich nur 
Palaſch. Die überlebensgroße Statue ruht auf — (Bon der Weichſel) Waſſerſtand der auf 20000 Mann beläuft. 140 000 Mann kaiſerliche 
einem Poſtament von Feldſteinen. Weichſel bei Thorn am 5. Juli 0,44 Mtr. Wind⸗ſchineſiſche Truppen ind jetzt vor Tieutſin und 
Samter, 2. Juli. (Auf dem Feſtmahle des richtung: NW. — Angekommen: Dampfer „Gran [Peking zuſammengezogen und General Nieh 
Märkiſch⸗Poſener Bundesſchießen) hielt Landrath | denz“, Kapitän Geiſeler, mit 1200 Ztr. div Gütern] ſoll mit 90 000 Mann zum Angriff gegen Tientſin 
Ramm eine Rede, in welcher er mittheilte, daß und 2 beladenen Kähnen im Schlepptau, Dampfer] vorrücken. l 
der Kaiſer der Feſtgilde Samter zu ihrem „Weichſel“, Kapitän Ulm, mit 1200 Ztr. div. Gütern. London, 5. Juli. Die Blätter melden aus 
250jährigen Jubiläum einen goldenen Adler, am beide von Danzig, ſowie die Kühne der Schiffer Shanghai: Prinz Tran erließ ein Edikt, welches 
ſchwarz⸗ weißen Bande zu tragen, verlieben habe. Nud. Liedt mit 1250 Ztr., D. Hinz mit 2000 Itr., den Vizekönigen der ſüdlichen Provinzen beſiehlt, 
Lokalnachrichten. ſämmtlich mit Kleie von Warſchau, P. Gomulski ſammeln, um die fremden Schiffe in 
Thorn, 5. Juli 1900. mit 1700 Ztr. div. Gütern von Danzig, J. Bla-] Shanghai anzugreifen. g 
— Bon unſerem Oberbräfſidenten)ſchowski mit 3000 und F. Oſtrowski mit 2800 Zie⸗] London, 5. Juli. Auf Grund einer glaubwür⸗ 
Aus Bad Kiſſingen wird dem „Gel.“ von einem geln von Antoniewo. M. Großmann mit 1900 Ztr. digen Meldung eines Kuriers, der Peking am 
Grandenzer Kurgaſte berichtet, daß das Befinden Mehl von Warſchau nach Danzig, A. Wittſtock 2. v. Mts. verließ, griffen 15000 Boxer und 
unſeres verehrten Herrn Oberpräſidenten von mit 1800 tr. Farbholz von Danzig nach Warſchau.] Truppen an dieſem Tage die Geſandtſchaften an, 
Goßler ſich erfreulicherweiſe infolge des Kur⸗ Abgefahren: Dampfer „Graudenz Kapitän Geiſe⸗] wurden aber mit Verluſten zurückgeſchlagen. 
gehrauches ftetig beſſert, ſodaß baldige Hoffnung | ler, mit 700 Ztr. Mehl und 300 Zte Div. Gütern Warſchau, 4. Juli. Durch einen Mauer⸗ 


auf völlige Geneſung vorhanden iſt. Herr von nach Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer X. Wa⸗ einſturz beim Politechnikum⸗Neubau wurden 
T . — e ee eee A Engelhardt 6 Arbeiter ſchwer, 7 leicht verwundet. 
* 


als ihn der Gewährsmann ſah und ſprach. Er i g 1 
i en mit 2000 Ztr. Mehl nach Berlin. Angekommen Einer iſt feinen Verletzungen erlegen. 

— gerecftigt. F ſind ne Zuckermann mit 9 Traften Rundholz] Petersburg, 5. Juli. Die Regierung beſtimmte 

2 (Nach Freiwilligen für China) aus Rußland mach Bromberg, Lowicki mit 3 Traften für den Ausban des Windauer Hafens 3 Millionen 
it bereits bei den Truppentheilen der hieſigen Schwellen, Eichen und Mauerlatten aus Rußland Nudel. 
Garniſon von neuen Anfrage gehalten worden, nach Berlin. Wolowolsfi mit 2 Traften Balken.] Newport, 4. Juli. Bei der Stadt Tacome 
diesmal zur Bildung der gemischten Brigade, die] Schwellen und Mauerlatten aus Rußlaud nach sprang eine mit Perſonen beſetzte Draifine aus 
ſchleunigſt nach China hinausgehen ſoll, um die] Danzig, Marecki mit 6 Traiten Rundholz aus den Schienen und ſtürzte in eine 120 Fuß tiefe 
Deutſchland durch die Ermordung ſeines Ge⸗ Rußland nach Schulitz. Hufnagel mit 1 Trafte] Schlucht. 35 Perſonen wurden getödtet, 18 ver⸗ 
ſandten widerfahrene Beleidigung zu rächen. Die Rundholz aus Rußland nach Zaie bei Elbing, letzt, darunter 9 tödtlich. 
Meldungen ſind ſehr zahlreich erfolgt. Auch An- De a 8 i 22 Shanghai, 5. Juli. Es wird gemeldet, 
10. ee bees 21 8 Schulitz 3 nach Danzig und 1 bier zum Verkauf daß drei bei den Fremden in Peking be 


9 3. k ſtellt. i i 

Regiments v. Borcke 3 Muſiker, vom Fußarkillerie⸗ augeſtellt. — dienſtete Chineſen aus der Hauptſtadt ent⸗ 

7 5 er und vom Fußartillerie⸗ Er 2 ? , 

Beulen: 5 * * k Schirpig, 4. Juli. (Der Bienenzuchtverein)] kamen und berichteten: Alle Fremden, 1000 
(Sie Thorner Kreditgeſellſchaft] Schirpitz und Umgegend verſammelt ſich am Sonn-] Mann an der Zahl, einſchließlich 400 

G. Prowe u. Ko.) hat in den erſten 6 Monaten] tag den 8. Juli d. Is., nachmittags 3 Uhr im 3 

dieſes Jahres für 2 002 975 Mark Wechſel 5 Vereinslokale des Herrn Gaſthofbeſitzer Piſahn in Soldaten und 1000 chineſiſche Zollbeamten, 

kauft und noch 437507 Mark im Beſtande. Auf] Schirpitz. Tagesordnung: 1. Vortrag über Schlen⸗[ Frauen und Kinder, hielten in der engliſchen 

Lombard wurden ausgeliehen 158 126 Mark und derbetrieb, Herr Lehrer Warttmann aus Koſthar. 8 3 * 

find noch ausgeliehen 66764 Mark. Es ſind 2. Beſchlußfaſſung: Wie weit haben aktive Ver⸗ Geſandtſchaft aus, bis die Munition 

34634 Mark Zinſen vereinnahmt. Auf Depoſiten⸗einsmitglieder nicht dem Verein angeſchloſſeneuſund die Lebensmittel anusge⸗ 

Konto wurden 377920 Mark eingezahlt und Imkern ratend und helfend beizuſtehen? 3. Be 

bleiben 218 85 Dan eingeaabit. = Die lebten jprechung wichtiger debe gene 4. & gangen waren. Die Geſandtſchaften 

ieſen von Brandmühle find verkauft. innerung au gabe der geliehenen Imkergeräthe:] fei ieder 

— Gunungsgnartal.) Die Fleiſcher⸗[Kunſtwabenpreſſe und Dampfwachsſchmelzer zc. Jae wirdernemackk und all 8 Fremder 

innung hielt geſtern Nachmittag 5 Uhr 5. Aufnahme neuer Mitglieder. Imkerfreunde undſſeien getödtet. Es heißt, die Kaſſerin⸗ 

auf der Herberge der vereinigten Innungen das Gäſte find willkommen und freundlichſt einge-] Wittwe ſei vergiftet. 

Johanniquartal ab. Es wurden 7 Ausgelerute] laden. —ͤ 3 — —3: 

jreigeiprorhen und 2 Lehrlinge neu eingeſchrieben. () Chorab, Kreis Thorn, 4 Juli. (Blitzſchlag. )) 

Der Vorſchlag, den Innungsbeitrag von 50 Pfg. Bei dem Gewitter in der geſtrigen Nacht ſchlug Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 

auf 1 Mk. zu erhöhen, wurde zu einer demnächſt] der Blitz in dem Gutshauſe von Chorab ein. Die 15. Juli 4. Juli 

zu berufenden Hauptverſammlung zurückgeſtellt. Bewohner und zwei zur Sommerfriſche dort aa aN: 

Das Sammerfeſt der Junung ſoll am 15. Juli] weſende mit im Familienzimmer verſammelte Teud. Jondsbörſe: feſt. 


Frieden, nur der Gouverneur von Tſchekiang 
eigt eine fremdeufeindliche Geſiunung. In 

„ Ebansbai herrſcht Ruhe. Die Schutzwache 
wird täglich vermehrt. 

Ju Petersburg wird amtlich die Zahl 
der von den Mächten gelandeten Truppen 
auf insgeſammt 16 000 geſchätzt, von denen 
10 000 in Tientſin ſtehen. Dieſe reichen 
aber kaum aus, Tientſin zu halten. Die 
Admirale in Takn find am Dienſtag in 
einem Kriegsrath zu dem Beſchluß gekom⸗ 
men, daß es unmöglich iſt, ohne viel grö⸗ 
ßere Streitkräfte Peking zu eutſetzen. Es 
könne möglich ſein, Tientſin zu halten; aber 
jedenfalls würden ſie ſich bemühen, Taku 
zu halten. Ein Beweis, wie bedroht auch 
die Lage der Truppen der Mächte iſt. Die 
10000 Maun fremde Truppen in Tientſin, 
haben die Chineſen nicht zurückgehalten, er⸗ 
neut zum Angriff vorzugehen. Unterhalb 

» der Stadtmauer in Tientſin find von ihnen 
Schanzgräben aufgeworfen worden, der 
Dampfer der Fremden wurde beſchoſſen, 
Seymour ſoll verwundet fein. 

Eine offiziöſe Note der „Agence Havas“ 
erklärt es am Mittwoch für vollſtändig un⸗ 
richtig, daß irgend eine Nachricht betreffend 
Ermordung des franzöſiſchen Geſandten in 
Peking oder des Perſonals der Geſandtſchaft 
daſelbſt direkt oder indirekt dem franzöſiſchen 
Miniſterium des Auswärtigen zuge⸗ 
gangen ſei. 

Frankreich entfendet, wie der „Temps“ 
aus Toulon meldet, unverzüglich zwei neue, 

für Taku beſtimmte Batterien. In Cher⸗ 

l bourg, Breſt und Rochefort werde ein neues 
Regiment Marine⸗Infauterie formirt, um 
nach China entſandt zu werden. Am Diens⸗ 
tag iſt aus Toulon der Trausportdampfer 
„Kolombo“ mit 825 Mann an Bord nach 
China in See gegangen. 

Der italienische Panzerkreuzer „Piſaui“ 
iſt aus Neapel am Dienſtag nach China ab⸗ 
gegangen. 


Gewitterſchäden in der Provinz. 


Schaden bei dem letzten Gewitter angerichtet 


der. In d orfe Groß⸗Ellernitz bei Grau⸗ 

denz ſchlug der lie Dienſtag Nacht in eine Kathe 
: und zündete. Die Famflie Mikowski, Vater, 
Mutter und zwei kleine Kinder, die durch den Blitz 

betäubt waren, ſind in den Flammen umgekommen. 

In Abbau Koslinken bei Tuchel, 3 Kilometer 

von der Stadt entfernt, wurden 3 Gebäude des 

Beſitzers Anguſtinski durch Blitzſchlag in Brand 

eſetzt und eingeäſchert. Zahlreiche Telegraphen⸗ 

1 5 wurden zerſchmettert. In Krojauten 

6 ei Konitz wurden am Montag Nachmittag 6 Uhr 
von 18 Arbeitern aus Krojanten, welche beim 

» Grasmähen beſchäftigt waren und unter einem 
„ Wagen Schutz geſucht hatten, durch einen Blitz⸗ 
ſtrahl 2 ſchwer und 11 leicht verletzt. Die ührigen 

kamen mit dem Schrecken davon. Die Pferde 

wurden getödtet. Bei zwei Arbeitern war die 

Taſchenuhr durch den Blitz zerſtört. Bei allen 


Verletzten zeigte ſich auf dem Körper die typiſchel durch eine Dampferfahrt mit Familie nach | Kuaben wurden plötzlich durch einen ſtarken Knall] Nuſſſſche Banknoten p. Naſſa 216 00 21600 
nn ela Yan) Infolge — anten Gurske vegangen werden. SITE: erſchreckt. Ein Blitzſtrahl war durch die Decke Walch E Ke * 5 1 u — — 

Schwefelgeruches hatten die meiſten Erbrechen. — Der Landwehrvereinp hält am nächſten ius Zimmer zwiſchen die beiden auf dem Sopga] Oeſterreichiſche Baukuoten | 84-45 | 84-50 
Aerztliche Hilfe wurde den Kranken durch Herrn Sonnabend im Tivoli ſein Sommerfeſt ab, das in ſitzenden Knaben gefahren, welche rechts und links] Preußſſche Konſols 3 % 86 258660 
Dr. Arthur Müller aus Konitz zu Theil. In Militärkonzert mit Schlachtmuſik und Tanz be- auf die Diele geſchlendert wurden. Nach 5 Mi-] Preußſſche Konfols ¼ % . | 94-90 | 84-90 
Mewiſchfelde bei Marienwerder wurden | eben wird. 8 unten wurden die Knaben wieder bewegungsfähig, renßiſche Konſols 3½ % 4 709480 
enen Stall und Scheune des Beſitzers Fr. — Gendrowski⸗ Konzert) Auf das ſie find aber noch theilweiſe an dem Oberarme entſche Rei ane 90% 86 0086 50 
Bekeuhuſen eingeäſchert. Angetrunkene Bahnar⸗ morgen Abend in der Ziegelei ſtattfindende Kon⸗ gelähmt. Deutſche Reichsanlei 9490 


e3¼⁰Ä % 9475 
zert der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. Borcke] ) Aus dem Kreiſe Thorn, 4. Juli. (Blitzſchlag.) „Pfaudbr. 39% nenl. l. 

und des kaiſerlich ruſſiſchen Muſikdirektors a. D. Bei dem in der vergangenen Nacht niedergegan⸗ = ipr 6 ee) 5 „ „92 009200 
Herrn Jendrowski weiſen wir nochmals hin. Das] genen ſtarken Gewitter fuhr der Blitz durch ein] Poſener fandbriefe 3½ % . 93 50 | 93-40 
Konzert beginnt um 8 Uhr. ogen. Dunſtrohr aus Metall in einen Kuhſtall = 93 n 

— (Bei der vorgeſtrigen Submiſſ Ion) des Rittergutes Tannenhagen, Poſtſtation Rencz⸗ olnifche Pfandbriefe 4½ % 
zur Vergebung der Lieferung, von 1600 Stück! kau, und hätte ſicher gezündet, wenn nicht gleich Talk 1% Aalen . £ 
eiſernen Zaunſtändern für die königl. Fortifikation] darauf ein ſogen. kalter Schlag in derſelben Naa e Rente 4% . . 1 92-75 | 93-50 
N 


ako! i blieb von 5 Reflektanten die Firma R. Tilt Min- Richtung niedergegangen wäre. Der Blitz tödtete Neute v. 1894 4% . | 77-90 | 73-40 

geil eingeäſchert war, ſollen 800 Schafe und 16 | deitforderude. zwei werthvolle Kühe und betänbte eine dritte re a andlt⸗Auctoche 172 20 1174—50 
älber verbrannt fein. In Goldau bei Rojen-|_ — (Schwurgericht.) Hente fungirten als] Kuh, welche gelähmt darniederliegt und jedenfalls arpener Bergw.⸗Aklien . . 1172-25 17740 
berg entzündete der Blitz einen Schafſtall, der] Beiſitzer die Herren Landrichter Scharmer und auch verloren fein wird. ordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 2180 12180 


Landrichter Technau. Die Staatsauwaltſchaft : —! —T½:. xk. Thorner Stadtanleihe 3¼ /] — — 


chaf nitverbraunt. Eine halbe Meile von] vertrat Herr Staatsanwalt Weißermel. Gerichts⸗ ; * igen: i März. — 87° 
Dir A ee Stall und Scheune, Se A Herr Referender Nebler. Als Se. Neueſte Nachrichten. n ee . 1 50-30 500 
5 zaunemaun⸗Vogelreif gehören, ab. a. € Welle Paras melde Herren am ber Eeun TTC Weizen Juli 6025 160—50 
4 ng f 5 irthſchaftsgebäude des : Bürgermeiſter ar) ons aus ön⸗ Ir 8 r 2 — — 
irg Jobe Schelte Ellerwald 1. Trift, [ſee, Rentier Fredrich Dommer aus Vorowno, wing von 5000 Mk auf Nr, 13416 „ Oikober 2 2 168 164-80 


Gutsbeiger Wilhelm Matthige aus Mieſions⸗[ Hamburg, 5. Juli. Das Kommiſſioushaus Alex 4 i 
kowo, Nittergutsbeſitzer Kart Ruperth 22 aus] Wörl u. Ko. hat feine Zahlungen eingeftellt. Roggen Ende 
Grubno, Rittergutsbeſitzer Paul von Schack aus Paris, 4. Juli. Die „Agence Havas“ meldet: „ Sktober 14425 145—00 
Kivichenan, Eiſenbahubetriebsſekretär Rudolf General Jamont hatte geſtern den KriegsminiſterBaute Diskont 5½ pet., Lombarbelusfuß 6% DEF, 
Becker aus Thorn, Handelskanmerfekretär Erich um Enthebung von feinem Poſten als Genergliſſt⸗ Privat⸗Diskout 4% pk, London. Diekont 3%, bel 
Voigt aus Thorn, Kreisbaumeiſter Paul Brennicke] mus erſucht und dies Geſuch mit den Zwiſchen⸗ König sberg. 5. Juni. _ (Getreidemarkt.) 
aus Neumark, Beſitzer Friedrich Horſt aus fällen motivirt, welche fich bezüglich des Generals] Zufuhr 2 inländische. 114 ruſſiſche Waggons. 
Borowno, Rentier Otto Frohwerk aus Groß | Delaune und der Veränderungen in dem Perſonal xxx T—ꝛũb' . 
Paceltowo, Kaufmann Hugo Claas aus Thorn, des Generalſtabes ereignet haben. Nach einer Be⸗ Standesamt Mocker. 
Jutsheſiter Louis Frohwerk aus Taborowieno. preczung mit dem Weinifterpräidenten ZBaldec® 28. Juni bis einſchl. 5 
Zur Verhandlung gelangte die Straſſache gegen] Nouſſeau und den übrigen Miniitern ben Bom 28. Juni bis einſchl. 5. Juli 1900 find 
die Arbeiter Johann Szutkowski, Johaun Grzh⸗ Kriegsminiſter General . Jug gemeldet: De 
waszeiwski, Iulius Gniffke und Michael Dona-| das Entlafinngsgehub Jama e e ) als geboren: 
5 den Wandeigängen der Kammer erklärte Geuerg 1. Arh. Hugo Sonnenberg, S. 2. Arb. Frau 
ruchs und Körperverletzung. Die Vertheidigung Andre Öffentlich, General Jamont habe demiſſſonket Norkowski, S. 3. Schloſſer Beruhard Schwank 
des Erſt⸗ Angeklagten Ian dem Herrn Nechtgan“ und fei ſefork darch General Urngsve erſezt F. 4. Maurer Rudolf Kompf, S. 5 Arbeiter 
} 0 walt Radk, die der übrigen Angeklagten dem worden. Zum Chef des Geueralitabes werde au] Valerian Litkiewicz, T. 6. Arbeiter Ludwig Go⸗ 
b des Juvaliden ferdinand Herrn Referendar Danziger als dem General- Stelle Delaunes General Peridezec ernannt] Inski⸗Kol⸗Weißhof, T. 7. Forſtaufſeher Frauz 
ö thb ſubſtituten des Herrn Rechtsanwalts Aronſohn | werden. a . iel zen Nierzwicki⸗Kol. Weißhof, T. 8. Fleiſcher Theodor 
kaſtellan Kenntuſß. Die Vorlage betr. Vereinigung ab. Paris. 8 Seren ichen. 8 wird Czaitowski, T. 9. Maurer Leon Jabezynski, S. 
| der bisher zum Gutsbezirk Amt Culmſee ge Grunde. Am 4. Oktober v. Is wurde der Keller- | Morgen ein Vekret berdrremzitchen, durch das der 10, penſ. Polfzei⸗Sergeant Emil Schaak, S. 11. 


14480 14525 


5918 : Dftober . . 
des Beſitzers Link in Pomehrendorf und eines > 
Beiikers in Pr.⸗Mark niedergebrannt. Beim : 
Beitser Hermann Karſten⸗Einlage wurden 14 
Rinder (7 Milchkühe und 7 Kälber), die auf freiem 
ae au gem euer — 2 5 
auf etw „ſiſt aber 

— Ber Berficherung gedeckt. 


Prouinzialuachri 
5 Bes ewechſll In Ber e 
M 17 Mitgliedern beſucht geweſenen „ Stebtperard 


netenſitzung, in welcher der Magſſtrat 

Herrn Bürgermeiſter Hartwich vertreten u 

nahm die Verſammlung von den Kaſſenreviſtons⸗ 

der pellen pro 5 Mai und Juni ſowie von 
er definitiven Auſtellung 
Mohr als Vollziehungsbeamter und Rathhaus⸗ 


örigen der- und kleinen Mialkuſz⸗ meiſter Kunz aus der Hoecherl’ichen Bierbrauerei] Militärgouperneur von Paris Brugere an Stelle . : 
— Aut ben Stabcbezier Culuſee würde guf zu Enlm von einem Jäger mißhandelk. Als die des zur Dispoſition geſtellten Generals Jamont Stellmacher en e ©: 
Antrag des Herrn Fabritdirektors Berender bis Arbeiter aus der Brauerei dies erfuhren, be⸗ zum Vizepräſidenten des oberſten Kriegsraths er⸗[ 1. Auna Litkiewicz, 5 Min. 2. Händler Michael 
zur nüchſten Sitzung vertagt. Von der Amts“ ſchloſſen fie, ſich daftir zu rächen und die Jäger faunt wird. Gleichzeitig Wird ein anderes Dekret reife, 62 J. 3. Erna naß, 4 M. 4. Johann 
niederlegung des Herrn Beigeordneten, Bank⸗ durchzuhanen. Nachdem die Arbeiter am Abend den Staatschef des Pariſer Militärgouvernements Brier 2 ir. 8. kbit Peter Rade Sn 
direktors Scharwenka, nahm die Verſammlung des 5. Oktober v. Js. die Arbeit eingeſtellt hatten, General Pendezee mit den Funktionen des zurſick⸗[walde 63 F. 6. Elſa Ramin, 3 M. 7 Sah e 
Keuntniß und wählte zum Beigeodneten den Raths⸗ zogen ſie mit Kuütteln und eiſernen Stangen getretenen Generalſtabschefs betrauen. Antſchak, 1 J. 8 Charlotte Bloch, 1 J. 9. 
beren, Mühlengutsbeſitzer Fiedler. Als Beihilfe bewaffnet durch die Stadt und lauerten den Paris, 4. Juli. (Kammer.) Auf eine] Agnes Winiarski geb. Weſſalowski, 77 9g. 
zur Durchführung einer nochwendigen Badekur Jägern anf. Es währte nicht lange, bis fiel Anfrage Jourdes erklärt der Kriegsminiſter o) zum ehelichen Aufgebot: 
wurden dem Lehrer Herrn Budzynski 150 Mark einigen Jägern begegnet waren. Mit dieſen] der Generaliſſimus Jamont demiſſionirt da Keine. 
bewilligt. — Ein fortwährender Beſizwechſel fingen fie alsbald Händel am, umzingelten ſie er bei der Unbeſtä Jamout demiſſionirte, da d) als ehelich verbunden: 
Ruder in unferer Sladt ftatt. So bat geitern vollſtäudig, ſodaß die Jäger nicht hin, noch ger ler bei der Unbeſtändigkeit in den Dienſtver⸗ 1. SergenntsHoboift Friedr. Pape⸗Thorn mit 
| err Kaufmann J. A. Laube. welcher beveits in konnten und begannen auf dieſe einzubauen. Die! hältuiſſen des Generalſtabes die Führung! Minna Paetſch⸗Neu⸗Weißhof. 
\ 


"5333333333333 3, 
Die glückliche Geburt J 
eines ſtrammen Jungen 
zeigen hocherfreut an 9 

Hartig und Frau, © 
3 Stabshorniſt im Pion.⸗Bakl. J) 
1 Nr. 2. 


3335533: 


Neseesecseceeseeeel 


Holhreilihe Bekanntmachung. 


on beachtenswerther Seite iſt 
darauf hingewieſen worden, daß die 
feilgehaltenen Mineralwäſſer, wie 
Selterſer, Sodawaſſer u. a. in., an die 
Abnehmer oft eiskalt verabfolgt werden 
und daß der Genuß ſo kalten Waſſers 
auch in normalen Zeiten leicht ernſte 
Verdanungsſtörungen von längerer 
Dauer nach ſich zieht. 

Die Verkäufer von Mineralwaſſer 
im Ausſchank werden hierdurch an⸗ 
gewieſen, das Getränk nur in einem 
der Trinkwaſſertemperatur entſprechen⸗ 
den Wärmegrade von etwa 10° 
Celſius abzugeben. 

Das Publikum wird daher 
vor dem Genuß eiskalter Ge⸗ 
tränke überhaupt, ins beſondere 
aber der Mineralwäſſer ge⸗ 
warnt. 

Thorn den 27. Juni 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Am Sonnabend den 7. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr ſoll das alte 
Spritzenhaus an der Ecke der Wall⸗ 
und Gerechteſtraße auf Abbruch gegen 
gleich baare Zahlung öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 

Die Bedingungen werden vor dem 
Termin durch den die Verſteigerung 
leitenden Beamten bekannt gegeben 
werden. 

Thorn den 4. Juli 1900, 

Der Magiſtrat. 


Konkursausverkauf. 


Der Ausverkauf des E. Tomicki- 
ſchen Konkurswaareulagers, beſtehend 
aus landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
chinen, Vorräthen und Haud⸗ 
werkszeug wird wegen Einſtellung 
des Betriebes von jetzt ab nur 
wöchentlich 2 mal, jeden Dienſtag 
und Freitag, von 10 bis 12 Uhr 
ſtattfinden. 

Verkaufsplaz: Thorn, Grauden⸗ 
zerſtraße 23. 

Thorn, im Juli 1900. 

Max Pünchera, 
Verwalter. 


Fundstück erkan. 


das zur E. Fomickl'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige, in Thorn, Grau⸗ 
denzerſtraße Nr. 23, belegene Grund⸗ 
ſtück ſoll meiſtbietend freihändig ver⸗ 
kauft werden. 

Termin den 20. Juli er., 10 Uhr, 
in meinem Komptoir, Brückenſtr. 11. 
Bedingungen ſind bei mir einzuſehen. 

Thorn, im Juli 1900. 

Max Pünchera, 
Verwalter. 


Sofort zu verkaufen 


iſt, behufs Auseinanderſetzung der 
Erben, das in Unistaw (Bahnſtation) 
im Kreiſe Culm gelegene, etwa 4 
Morgen große 


Schmiedegrundſtick 


(auch für andere Handwerker paſſend 
mit ſeinen über 400 Mk. jährliche 
Miethe einbringenden Arbeiterwohnun⸗ 
gen und dem vorausſichtlich guten 
Eruteerträgen an Gerſte, Kartoffeln, 
Gemüſe und Obſt unter den günſtigſten 
Bedingungen. 

Nähere Auskunft ertheilt der Wall⸗ 
meiſter a. D. Ernst Janke, Thorn III, 
Mellienſtr. 136. 


Gin kleines Grundſtüc, 


3 Minuten von Thorn, paſſend für 
Rentier oder peuſionirten Beamten, 
iſt umzugshalber zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Zig. 


Bäckerei 


zu vermiethen eventl. das Haus zu 
verkaufen. 
B. Thomas, Junkerſtraße. 
Laden Gerberſtr. 21, ſowie kleine 
ei Wohnung Marienſtr. 7, zu 
vermiethen. Näheres Marienſtr. 7. 


20 000 Mark 


ſind ſofort gegen ſichere othek zu 
vergeben durch e 


Benno Richter. 


6000 Mark 
zur erſten Stelle auf ein ländliches 
Grundſtück zum 1. Juli geſucht. 
Auskunft ertheilt Herr Kaufmann 
Ed. Kohnart, Thorn. 


4-3000 Mark 
auf 80 Morgen Acker zur 1. Stelle 
von ſofort ev. ſpäter zu zediren ge⸗ 
ſucht. Näheres Culmerſtraße 22, 
im Reſtaurant. 


Fahrrad, 


tadellos erhalten, billig zu verkaufen. 
Thalſtraße 22, part., links. 


— 


yj von ſofort geſucht. 


Junge Damen mes 
oder Schülerinnen finden gute S 7 ’ 
Penſion. Eoppernifnsitratte 39, 3 Schneidermeiſter 
3 Treppen, links. 3 


Ein junger, gebildeter Maun 
ſucht e. Mitbewohner. Mauerſtr. 20, I. 
Lehrer 
für fremde Sprachen gejucht. Adr. 
unter W. 99 an die Geſchäftsſtelle 

dieſer Zeitung. 
Ein junger, gebildeter 
Kaufmann, 
Beſitzer des einj⸗freiwillig. Zeugniſſes, 
ſucht für ſeine freie Zeit Beſchäftigung 
in ſchriftlichen Arbeiten aller Art. 
Angebote unter P. B. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Junger Mann, 
gelernter Manufakturiſt, ſucht in der 
Getreidebranche Stellung als Volontär 
gegen augemeſſene Vergütung. Anerb. 
u. M. 100 an die Geſchäftsſt. d. Zig. 


Malergehilfen, 
Auſtreicher und Lehrlinge 


ſtellt ein 
A. Zielinski, Malermeiſter, 
Bäckerſtraße 9. 
Suche einen tüchtigen 
Tapeziergehilfen, 
der auch gewandt im Dekoriren iſt. 
Hugo Krüger, Copperuikusſtr. 21. 


Tiſchlergeſellen, 


tüchtig auf Bau, ſtellt ein. Hinkler. 


Einen Lehrling 


ſucht E. Szyminski. 


Als Kutſcher 


ſucht ein ſolider, nüchterner Mann 
Stellung. Anton Krewinskl, 
Gut Rubinkowo. 


Suche 
von jof. mehrere Hausdiener für Hotel 
und Reſtaurants, Kelluerlehrl., Kinder⸗ 
fräulein nach Rußland, Stützen, Buffet⸗ 
fräulein, Kochmamſell, Köchin, Stuben⸗ 


Th. Oreschler, 


Gerſtenſtraße 6, 
hält ſich beſtens empfohlen. 


eueste Stoffe 


nach Muſter. Elegante u. ſolide 
Arbeit. Schuelle preiswerthe 
Lieferung. Gelieferte Stoffe 
werden auch verarbeitet. 


ROHCOHIIHH OH SYS 


Bismarck- 


Fahrräder, anerkannt beste und 
feinste Marke! 
Fahrradwerke Bismarck 
Bergerhof (Rheinl.) 


OIIOOHOHH OH O9H9 HG 


HOCH HHS 


2 
99% 


Ecke Friedrich- u. Albrechtstr. 6. 


Zum Reinigen, Trocknen 
und Desinfiziren 


hierſelbſt eine 


Haseline 


mit Dampfbetrieb aufgeſtellt. 

Ich bitte die geehrten Herrſchaften 
von Thorn und Umgegend mich in 
dieſem meinem Unternehmen durch 
Zuſendung von Bettfedern zu obigem 
Zwecke gütigſt zu unterſtützen. Aus 
Thorn ſelbſt können auf Wunſch die 
Federn auch abgeholt werden. Reelle 
Bedienung und ſolide Preiſe werden 


zugeſichert. 


0 8 
Witwe Anna Adam, 
Culmer Chauſſee 10, 

Im Haufe der Frau dogg. 
Sede 


8 1 8 
mädchen bei hohem Lohn. 2 9 > 
St. Lewandowski, Agent, Heiligegeiſtſt. 17. . A 2 

ewan ur , Agent, Heifigegeiftit.17 3 Herren⸗ 1 I E 2 
Eine Frau 3 nach Maaß, von 24 Mark an, 
9 3 bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 
8 Jahre in feinem Haufe als Stuben- J fertigt ſauber und gutſitzend 
mädchen und Krankenpflegerin ge⸗ S F. Stahnke, 
Fa 75 er ne > Schneidermeiſter, 

aſchen und Plätten, ſu eſchäfti⸗ x 5 5 
gung und Arbeit in und außer dem 3 Jetzt Araberſtraße 5. 
Haufe. Nachfragen erbeten unter 2222222 2228222 2822282222 


2 


W. Sch. in der Geſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung. 
Mädchen, 


Junges 


das die einfache und doppelte Buch⸗ 
führung auch Stenographie erlernt 


Geid- 
hält ſtets in großer 


Stricſtrumpffabrit 
und Auſtricken. 


H. von Slaska, Wiudſtr. 5, 1. 


Teckel, 


hat, ſucht von jofort oder 15. Juli 
unter beſcheidenen Ansprüchen Stel⸗ Leopold Labes, 
lung. Augebote unter 0. G. an die Schloßſtraße. 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


3 Geübte Beer 
U 
Rock- u. Taillenarbeiteringen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. v. Szydlowska, Baderſtr. 2, II. 
Fräuleins, 
die etwas ſchueidern können, erhalten 
Stellung in Warſchau und auf Gütern 
zu größeren Kindern bei hohem Ge⸗ 
halt. Polniſche Sprache nicht er⸗ 
forderlich. Gniatezynski, 
Thorn, Junkerſtraße 1. 


Kindermädchen 


zugeben. Brombergerſtr. 62, II. 


Gut erhalt. billig zu 
l. Nehrolle 1 
Mocker, Bergſtraße 51. 
Tine Dezimalwaage, 
300 Kilogr. Tragkraft, zu verkaufen. 
R. Thomas, Junkerſtraße. 
Ein Bettgeſtell 
mit Matratze und ein Kinderwagen 
billig zu verkaufen. Vaderſtr. 22, pt. 


Freiſchulzerei Papau. 
Aufwartemädchen 
für den ganzen Tag geſucht. 
Schillerſtraße 6, 2 Treppen. 
Jede Art 5 
Namenstickerei 
ſowie Monogramme werden ſauber 
und billig angefertigt. 
Coppernikusſtraße 21, III, rechts. 


Neuen engl. Matjeshering, 


dickrückig und fetttrieſend, in feinſter 
Qualität, empfiehlt 8 5 
Moritz Kaliski. 


Feinſten, diesjährigen 


Nehlender-lätenhonie 


mit 2 Betten zum 15. d. Mts. für 
mehrere Monate zu miethen geſucht. 
Gefl. Angebote mit Preisangabe unter 
A. Z. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


2 möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß zu vermiethen. 
Bacheſtraße Nr. 15. 


2 elegant möbl. Dimmer 


mit Burſcheugelaß vom 1. Juni zu 
vermiethen. Culmerſtraße 13, 


x öbt. Z. ſehr bill. i 
unit e A eee BB, Wr 
Carl Sakriss, 8 d 
Schuhmacherſtraße. Hin La en 


und Wohnungen zu vermiethen bei 
A. Wwohlfell, Schuhmacherſtr. 24 


= Geſchäftsläden, gute Lage für gr. 
Verkaufs ⸗Ausſtellungen ꝛc., auch 
als Privalſchule paſſend, Hof, Garten 
dazu, auch Bureaus, ganz billig, ver⸗ 
miethet Henschel, neben Tivoli. 


Parterre⸗Wohnung 
von 5 Zimmern und Zubehör, Bade⸗ 
raum, Glasveranda mit Garten⸗ 
benutzung zu vermiethen. 

Auch iſt dort ein Pferdeſtall nebſt 
Wagenremiſe und ein Geſchäfts⸗ oder 
Bureauzimmer zu vermielhen. 

J. Roggatz, Culmer Chauſſee 10. 


Herrſchafkliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Veranda, auch Gartenuutzung, zu ver⸗ 
miethen. VBacheſtraße 9, part. 


Johannisbeerwein, 
Apfelwein 
M. Kalkstein t. N Oslowski. 
Junge 
Bernhardiner Hunde 


7 Wochen alt, zu verkaufen 
J. Stoller, Schillerſtr. 1. 


Meißener Cher 


und 


Sauferkel, 


zur Zucht geeignet, verkäuflich in 
Knappſtaedt bei Culmſee. 


Vertreter: Walter Brust, 


neuer und alter Bettfedern habe ich] 


Detliodern-Reinigungs- | 


99H H9 


Schränke g i 


Auswahl auf Lager. 5 


8 Wochen alt, edel gezogen, ſind ab⸗ 3 


verkaufen. 


Möblirtes Zimmer 


Ziegelei-Park. 


Freitag den 6. Juli 1900: 
Grosses 


Extra⸗Streich⸗Concer 


(Gompaoſitions-Abend) 


von der Kapelle des Juftr.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter 
Mitwirkung des Kaiſerl. Ruſſiſchen Militär⸗Muſik⸗Direktors a. D. 


Herrn Joh. Jendrowski. 


Anfang 8 Uhr. 
Entree 50 Pfennige. Von 9 Uhr ab 30 Pfennige. 


hoeomohilen, | 
Ixeenlor-Dampi-Dresehmasehinen und 
Telesenp-Nroh-Lleraloren, 


Ruston-Proctor & Co. 
empfehlen 


Glonowski & Sohn, Inowraziaw, 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


focal Alber & bo, Brombers,) 


Bonbon: u. Konfituren-Fabrik, 
Filiale Thorn, Neust. Mkt. 24 
empfiehlt 


Konfituren in vorzüglichſter Qualität, Cacao in den 
beliebteſten und beſten Marken, Chokoladen in den be⸗ 
rühmteſten Marken, Tafel von 5 Pfg. bis 1,00 Mark. 

Kaffee's, gebrannte, ausgeſuchte beſte Qualität von 


erprobtem Geſchmack und feinſtem Aroma 


Thee's von 1,60 Mark bis 8,00 Mk. pr. Pfd. 
Bonbons in ſtets friſcher, vorzüglicher Qualität zu außer⸗ 
ordentlich billigen Fabrikpreiſen. 


Alber's Bruſtkaramellen. 
ahhemravzinac SLOqLW 


on glatter und gemusterter 


een lee 
Granit, Inlaid be Balrles Tabrital SQ 
dis Delmenhorster 


Linoleum Fabrik, &X& 
Delmenho st. Oldenb. Lan 


Teppichen. 
Eigene Verleger auch 
= nach auswärts. 


5 0 
Zum 1. Oktober d. J.] Breiteſtraße 4 
u vermiethen: vom 1. Oktober zu vermiethen: 3. Et. 
1. der en mir in W 4. Zimmer und jünmel. 825 — 
nen eingerichtete Laden mit daran⸗] Mark, 2. Etage 2 große 00 M 
ftoßender Stube zimmer und ſämmtl. en . 
die 1., event. die 2. Etage, ber = 
ſtehend aus 6 Zimmern u. Zubehör. 
Gustav Heyer, 
Glas- und Porzellanwaarenhandlung, 
Breiteſtraße 6. 


Seglerſtraße 10, 


1. Etage, ift eine Wohnung, be⸗ 
ftehend aus 6 Zimmern, Küche nebſt 
Zubehör, dieſelbe kann auch getheilt 
werden, vom 1. Oktober d. Js. zu 
vermiethen. Die beiden Vorderzimmer 
eignen fi zu Komptoir⸗Räumen. 

Zu erfragen dortſelbſt beim Wirth. 


Brombergerilrahe Nr. 9, 


2 gr. Zimmer, Küche und Zubehör, 
3. Treppen, für 275 Mk., 

3 Zimmer, Küche und Zubehör auf 
dem Hofe für 260 Mk. 

zum 1. Oktober zu vermiethen. 


3 ot ⸗ 
Schillerſtraße 19, 
2. Etage, 5 Zimmer, helle Küche und 
Aube n 3. Etage, 4 Zimmer, helle 
üche und Zubehör, vom 1. Oktober 

zu vermiethen. Näheres 
Altſtädt. Markt 19, I. 


Eine Wohnung, 


1. Etage, von 2 Stuben und Zubeh., 
vom 1. Oktober Marienſtraße 9 
zu vermiethen. 
6 0 0 
Araberſtraße 4 

iſt die 2. Etage, 4 Zimmer, Küche ꝛc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Konrad Schwartz. 


FF 
Wilhelmsplatz 6, 
gegenüber der Garniſonkirche, herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, 3. Etage, 4 Zimm., 
2 Balkons, Badeſtube ꝛc., zu verm. 

August Glogau. 


Die 1. Etage 


nebſt 4 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Neuſtädter Markt 26. 


Die erſte Etage, 
Tuchmacherſtr. 4, 4 Zimmer, Kabinet 
und Zubehör, vom 1. Oktbr. zu verm. 


Herkſchaftliche Wohltat 


5 Zimmer, Badeeinrichtung und 
behör, in der 3. Etage, zu verm. 
Friedrichſtraße 14. 


Hettſchaftliche Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, in der 3. 
Etage, zu verm. Friedrichſtr. 14. 


Neno. hetrſchaftl. Mohpuug 


zu vermiethen. Gerechteſtr. 21. 


Nilbelnshndt, Gerſtenſtt. 15 


Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, 
280, zu vermiethen. 
August Glogau. 


Familienwohnung 

von jofort zu vermieten. 

= 1 wiellienftenfie 134, 
Ter wohnung in der 2. Etage 

2° verm. Neuſt. Markt 14, 


Us 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


(REN 
seher Verein 


Thorn. 
Sountag den 8. Juli d. Is.: 


Dampferfahrt 


nach Gurske. 
Daſelbſt: 


Concert, 


Tombola, Preis = Kegeln 
und -Schieizen. 
Aufſteigen von Luftballons 


20226: 
Zum Schluß: 
Tanz. 


Abfahrt von der Aulegeſtelle am 

ge e e 
achm. v 

Gurske gegen 10 lihr.“ 8 

Für theilnehmende Gäſte find Karten 

— à Perſon 60 Pf., Kinder 25 Pf. 


— am Dampfer erhältlich. 


Der Vorſtand. 


Infolge ungünſtiger Witterung am 
vergangenen Sonntage findet das 
x 


Johannisfeſt 


Liſſomitzer Wäldchen 


auf vielſeitiges Verlangen 


den 8. Juli cr. 


ſtatt, zu welchem die geehrten Bürger 
von Thorn und Umgegend mit ihren 
Familien ergebenft einladet 


das Komitee. 

Wagen ſtehen von 2½ Uhr nach⸗ 

mittags ab am Culmer Thor zur 
Verfügung. 


Mieihs-Kontrakts- 


Formulare, 
igths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 


C. Dombrowski’sche Bachdruckerel, 


Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Wohnung, 
3 1 Küche, Speiſekammer und 
Zubehör, zu verm. Zu erfr. Mocker, 
Thornerſtraße 25, im Gartenhauſe. 


Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 


; G größere u. 1 kl. Part.⸗Wohn., 


ſowie ein Zimmer für einz. Perf. 
zu vermiethen. Bäckerſtraße 3. 
Wogau 3. berm. 3 große, helle 
/ Stuben, helle Küche und Zubeh., 
2 Treppen, 330 Mk. 
Rob. Malohn, Araberſtr. 3. 
Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Yubeh. z. v. 
R. Thomas, Juunkerſtraße. 
Wohnungen, 
41 und 42 Thaler, zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraße 17. 
Kl freundliche Vorderwohnung Ge⸗ 
rechteſtraße 27 z. verm. 
J und 7 Mädchen ſindet Wohnung 
und Penſion. Bäckerſtr. 13, 1. 


1 Am 4. Juli abends iſt 
auf dem Wege von Schön⸗ 
walde nach Weißhof eine gold. Damen⸗ 
uhr(Nr. 12 572) verloren. Gegen Be⸗ 
lohuung von 10 Mk. abzugeben beim 
Gutsvorſteher Srossmann, 


Weißzhof. 

W Ein Sack und eine 

Düte mit Mehl ſind auf 
der Culmer Chauſſee gefunden 
worden. Der Eigenthümer kann die⸗ 
ſelben gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
koſten abholen vom 

Gutsvorſteher Grossmann 


in Weiſthof. 
Zugelaufen 
ein Fox⸗terrier. Gegen Erſtattung 


der Inſertionsgebühren und Futter⸗ 
koſten abzuholen Brombergerſtr. 72, pt. 


Täglicher Kalender. 


EN 5 

1900 3 ih 
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Hierzu Beilage 


die Konkursordnung) wurde zufolge Requiſition 


ſe“ 


1 


Beilage zu Nr. 155 der „Thorner Pre 


Freitag den 6. Juli 1900. 


5 


vielleicht in Transvaal vermuthet. Keinesfalls 
hätte auch nur nor: Sicherheit das Vor⸗ 
liegen eines Verbrechens behauptet oder gar der 
Verdacht auf beſtimmte Perſonen gerichtet werden 
können. Ich behaupte: Das Verbrechen iſt 
von Leuten begangen, denen ein derartiger Keller 
überhaupt nicht ohne weiteres zugänglich war. 


und Unparteilichkeit der Behörden find die Grund⸗ 
lagen eines jeden Staates, welche Gott ſei Dank, 
noch unerſchüttert in Preußen daſtehen. An unſere 
Gericht) Der Gemeindediener K. aus Mlynietz Mitbürger und alle unſere Nachbaren, die es wohl 
ſtellte bei ſeiner Vernehmung als Zeuge vor dem] meinen mit uns, unſerem Kreis und ſeiner weiteren 
Schöffengericht in Thorn den Antrag, nicht in der Umgebung richten wir die dringende Bitte den 
deutſchen, ſondern in der ihm lieberen polniſchenerſten Schritt zur Beſſerung der Verhältniſſe da⸗ \ 1 
Sprache vernommen und vereidigt zu werden. durch zu thun, daß fie wieder Vertrauen zu den] 4. Mich über die einzelnen Zeugenausſagen wegen 
Auf die Vorhaltung des Richters, daß ein der⸗ Behörden gewinnen. Fehler mögen gemacht worden | bejonderer verdächtiger Umſtände hier auszulaſſen, 
artiges Verlangen für einen preußiſchen Kommn⸗ ſein, wir find aber überzeugt, daß jetzt in energi⸗ würde zuweit führen. Nur ſoviel muß ich her⸗ 
nalbeamden nicht mehr zeitgemäß jet, widerſtrebte cher und unparteilſcher Weite auf Aufklärung der] vorheben, daß ſich die Lewys bei ihren! vielfachen 
K. nicht weiter, die deutſche Sprache zu gebrauchen, grauſen Mordthat hingearbeitet wird. Wir wollen | Vernehmungen nirgends in Widerſprſiche verwickelt. 
die ihm völlig geläufig war. in der alten gut preußiſchen und königstrenen] daß fie vielmehr an ſich glaubwürdige Auskunft 
e Briefen, 3. Juli. (Vermehrung der Aunahme⸗ Art unſerer Bevölkerung unſere Aufgabe darin |ertheilt haben, die ſich wiederholt den anders 
ſtellen der Kreisſparkaſſe.) Die erfreuliche Eine ſehen, die Arbeit der Diener unſeres Königs durch] lautenden Zengenausſagen gegenüber als richtig 
wirkung, welche die im Kreiſe beſtehenden 4 An⸗ Achtung vor dem Geſetz und durch Gehorſam gegen hat erweiſen laſſen. Wenn man einen Schuldbe⸗ 
nahmeſtellen der hieſigen Kreisſparkaſſe auf den ſeine Vertreter zu unterſtützen, uns fo unſerm weis aus der Unterlafjung einer Anklage gegen 
Sparſinn der Bevölkerung musgeiibt haben, hat alten guten Ruf der Loyalität, der freudig und] Hoffmann herleiten will, jo überſieht man wohl, 
den Kreisansſchuß zu dem Beſchluſſe beſtimmt, vertrauensvollen Hingabe an den Staat, dem wir] daß letzterem 8 193 R.⸗St⸗G.⸗B. jo unzweifelhaft 
noch weitere drei ländliche Annahmeſtellen in] ſo unendlich vieles verdanken. und an uuſer heiß⸗ zur Seite ſteht, daß eine Verurtheilung nicht er⸗ 
Bahrendorf, Skauislawken und Nußdorf eſnzu⸗ geliebtes Herrſcherhaus wieder bewähren. folgen kaun. — Auch der „Elbinger tg.“ iſt die 
richten, deren Verwaltung den or oa Fritz, Der „Staatsb. 31g.“ wird aus Kouitz vom obige Darſtellung aus Konitz zugegangen. Das 
Peil und Boldt übertragen werden ſoll. Montag gemeldet: Heute verlautet hier, die] Blatt iſt der Anficht, daß der Aufſatz aus der 
Strasburg, 1. Juli. (Zum Feſte des 25 jährigen] Berliner Kriminalkommiſſare werden Konitz. Feder eines bei der Unter ſuchung der Morde 
Beſtehens unſeres Kriegervereins) prangte die] binnen kurzem verlaſſen, zunächſt Wehn, ſpäter angelegenheit betheiligten Richters kommt, 
Stadt im ſchönſten Schmuck. Am Vorabend fand] Klatt. — Die Uuteroffiziere und Mannſchaften der und bemerkt dazu: Wir haben die Auslaſſung 
ein Zapfenſtreich mit Fackelzug ftatt, au den fich | biefinen Beſatzung haben wegen größerer Auf⸗ vollſtändig zum Abdruck gebracht, weil uns daran 
ein 8 wendungen Zuſchüſſe von 10-30 Mk. erhalten.] liegt, an der Aufklärung und Beruhigung der Ge⸗ 
Gelder für die Einquartierung des Militärs 
werden den bedürftigen Einwohnern und Quartier⸗ 
gebern von der Stadtkaſſe täglich ausgezahlt. 
Weshalb die Behörden den Verdacht gegen 
Lewy für nicht genügend begründet halten, um 
ein Sten ae en ergehen nig oil 
vird jetzt der „Danz. „Ztg.“ aus Konitz ſol⸗ a 1 ach d 5 
endes geschrieben J. Bet der Sektion ie Je eee Winters aufgefnn 
der Winter'ſchen Leiche fand mau die Speiſeröhre 2 1 . 3 5 
it Speiſer i . i on unſerem eigenen Korreſpondenten wird 
mit Speiſereſten gefüllt. Dieſelben waren ſo wenig en e Dis leben; Der 


. ne weiteres als von N 5 5 5 
Se dete garten wid Enten herrührendGerichtsdiener Frydrichowicz erhielt geſtern aus 


5 erkannten. Auf eine Aufrage bei den Benfiong- | Graudenz einen „Dr. Zauder“ 
eltern Winters bekundeten dieſelben, daß ſie am 


Geburt verſcharrt und ſtandesamtlich nicht an⸗ 


emeldet. 
2 25 Schönſee, 3. Inli. (Sprachengebrauch vor 


Der Krieg in Südafrika. 

„Wenn die Noth am größten, iſt die 
Hilf am nächſten!“ So können wir wohl 
auch gegenüber der Nothlage der Buren und 
angeſichts der Weltlage ſprechen. That⸗ 
ſächlich haben nicht nur die Ereigniſſe außer⸗ 
halb Afrikas die Engländer den Ernſt ihrer 
Lage erkennen laſſen, ſondern weſentlich auch 
die Erfolge, welche die Buren in neueſter 
Zeit wiederum gehabt haben. Solange 
überhaupt Buren unter Waffen ſtehen, 
werden die Engländer eben nicht Herren 
des Landes ſein. Der Oberfommandierende 
Lord Roberts jagt denn auch ſehr richtig, 
er könne keinen Mann entbehren. Und das 
gegenüber der Handvoll bewaffneter Bauern, 
deren Uebergabe man täglich erwartete! 
Dieſe wenigen tanjend „umzingelten“ Buren, 
ſo meldet der Telegraph, wären am Ende 
ihrer Kraft. Doch ſie machen den Eug⸗ 
ländern nun noch recht viel zu ſchaffen! 
Die Wirkung der in den letzten Wochen von 
dem de Wet'ſchen Streifkorps errungenen 
kleinen Erfolge iſt die, daß die Zahl der 
Kämpfer ſich auf Seiten der Buren wieder 
mehrt. Noch iſt es den Engländern nicht 
einmal gelungen, die Verbindung der Frei⸗ 
ſtaat⸗Buren mit denen in Transvagal, bezw. 
mit dem Präſidenten Krüger, zu unter⸗ 
binden, was beweiſt, daß die Fühlung, 
welche Roberts mit Buller genommen 
haben will, noch nicht ſehr eng ſein kann. 
Daran ſoll die geringe Leiſtungsfähigkeit der 
berittenen engliſchen Truppen ſchuld ſein. 
Wieder einmal klagt Lord Roberts über den 
empfindlichen Mangel an Pferden. So er⸗ 
klärt ſich das langſamere Tempo der Be⸗ 
wegung öſtlich von Prätoria, und, während 
die Buren die Verbindungen unterbrechen, 
leidet das Heer der Eugländer, zur Ruhe 
gezwungen, Noth. Daher füllen ſich denn 
auch die Lazarelhe in Prütoria bedenklich, 
und die Lage bekommt für die Engländer 
wieder einmal ein ernſtes Geſicht. Es 
handelt ſich auch nicht mehr um zwei 
Buren⸗Gruppen — de Wet und Botha — 
ſondern noch um eine dritte, welche der 
Präſident des Orange⸗Freiſtaates, Steijn, 
ſelbſt anführt. Letztere Gruppe ſoll ſchon 
zu beträchtlicher Stärke angewachſen fein 
und eine ernſte Gefahr für die Truppen des 
Generals Rundle bedeuten, der in aus⸗ 
gedehuter Stellung den Oſten des Oranje⸗ 
Freiſtaates beſetzt und niederhalten ſoll 
Sind es auch nur kleine Züge und Erfolge, 
welche vielleicht den Gang der Ereigniſſe 
nur hemmen, ſo freut man ſich doch über 
die Selbſthilfe und das zähe Aushalten. 
Eine Hilfe von außen mag den Buren ſo 
auch durch die Weltlage eutſtehen, voraus⸗ 
geſetzt, daß ſie ſich eben ſelbſt noch nicht 
verloren geben. Aber was haben ſie 
ſchließlich noch zu gewinnen? Die Enge 
länder wollen die beiden Burenſtaaten haben, 
und es wird ſich höchſtens um die Form 
handeln, unter der dieſe ihre Unabhängigkeit 
aufgeben müſſen. Schon iſt das Jutereſſe 
aller Welt mehr auf die oſtaſiatiſche Bühne 
gerichtet, wo ein viel bunteres Schaufpiel 
von den vereinigten Mächten gegen die 
Chiueſen aufgeführt wird, und auch wir 
ſind dort in hervorragender Weiſe betheiligt. 
An zweiter Stelle findet man in der Preſſe 
nur noch den „Burenkrieg“, und die fremden 
militäriſchen Abgeſandten verlaſſen bereits 
den ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz, auf 
dem ſie große militäriſche Unternehmungen 
nicht mehr erwarten. Zu Ende iſt aber 
das Spiel deshalb noch nicht in Südafrika, W̃ 
Präſident Krüger iſt noch nicht zum Nach⸗ 
Dinant wenigſtens nicht zu einer be⸗ 
iugungsloſen Unterwerfung, bereit; er 


verſchanzt ſich mit, wi hei „fh 
lichen Streitkräften Bei dir spe une 


müther mitzuwirken. Hauptſächlich war der Ver⸗ 
dacht ſowohl gegen Lewy als ſpäter gegen Hoff⸗ 
mann dadurch eutſtanden, weil nur ein Schlächter 
oder doch mindeſtens ein Sachkundiger den Mord 
verübt haben kann und die Häuſer der beiden Ge⸗ 
nanuten an der Danzigerſtraße und einer wenig 
belebten Hintergaſſe, die direkt nach dem Mönch 


ergab den erſten ſicheren Anhalt dafür, daß die 

| fachlich von Winter 
herrührten. Die Aerzte gaben ihr Gutachten da⸗ 
Din ab, daß nach dem 1 e e der 


il. d ſttheilnehmer ein Feſtma 
Schl are e begann der feſtliche Umzug 
der Vereine mit Fahnen und zwei Muſikkapellen 


Garantie zu übernehmen. — Heute Vormittag 
braunte die Möbel⸗ und Tapezierfabrik von 
Grünenwald nieder. Der Schaden iſt bedeutend, 
die Eutſtehung des Brandes noch unbekanut. — 
Auf der vom Verein der Hundefreunde am Sounn⸗ 
abend und Sonntag veranſtalteten, mit 135 
Hunden beſchickten Hundeausſtellung waren die 
verſchiedenſten Raſſen durch prachtvolle Exemplare 
vertreten. Von weſtpreußiſchen Ausſtellern er⸗ 
hielten Lt. Zaſtrow⸗Thorn einen 1., zwei 2. und 
zwei 3. Preiſe, F. Garms⸗Dt⸗Krone und O. 
Schachner⸗Graudenz je einen 1. Preis, Karl Kreis⸗ 
Danzig einen 3. Preis. Lobend erwähnt wurden 
Leidreiter⸗Laugfuhr und aus Oſtpreußen J. W. 
Perkuhn⸗Königsberg. Mit dieſer Ausſtellung war 
ein Schliefen verbunden. 


mehrfach geſehen zu werden. Von der Dau⸗ 
zigerſtraße aus konnte er nicht auf 3¼ Stunden d. Mts.: 
einfach verſchwinden. Es muß daher auge⸗ 
nommen werden, daß er kurz nach 2 Uhr das 
Haus betreten hat, in dem er ſeinen Tod gefunden 
hat. 2) An Sountagen gab es bei Winters 
Penſionseltern regelmäßig Kuchen zum Vesper⸗ 
Kaffee. Dieſer würde um 4 Uhr eingenommen, 
Winter aß gern Kuchen und fehlte ſonſt nicht bei 
diefer Sonntagsnachmittagsmahlzeit. Er wäre 
alſo auch jedenfalls am 11. März gekommen, wenn 
er das noch gekonnt hätte. Die Annahme, daß 
er wo anders als Gaſt Vespermahlzeit erhalten 
hätte, iſt ausgeſchloſſen, da nach dem Leichenbe⸗ 


die ſcharfen Patronen wieder fortgenommen, nur 
der Poſten führt noch ſolche. - 
a TEE EEE EEE I TE DE GET ENT — — 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. Juli 1900, 

„ (ebungsmannſchaften.) Die zweite 
diesjährige Uebungsrate der Provinzlal⸗Landwehr⸗ 
Jufanterie, welche ſeit dem 21. Juni zur Ab⸗ 
leiftung einer 14tägigen Landwehrüdung aus den 
ch] Laudwehrbezirken Graudenz, Oſterode und Marien 
burg beim Jufanterjeregiment von der Maxwitz 
einberufen waren, gelangten geſtern nach vollendeter 
Uebung wieder zur Entlaſſung in ihre Heimat. 
Es waren im gauzen etwa 20 Unteroffiziere und 
gegen 130 Maun einberufen. Wie wir hören, ſoll 
in dieſem Jahre eine weitere Uebung dieſer 
Kategorie nicht mehr abgehalten werden, wohl 
aber eine Uebung im kommenden Winter für die 
fogenannten Sachſengänger und die ſchifffahrt⸗ 
treibenden Mannſchaften. 

— Gienenzucht) Der weſtpreußiſche 
Provinzialverein für Bienenzucht hat in dieſen 
Tagen einen Haftpflichtverſicherungsvertfeg fe en 
Schädigung durch Bienen mit der oberrheinijchen 
Haftpflichtverſicherungsgeſellſchaft zu Maunheim 
abgeſchloſſen. Der Gauverein Danzig hat ans 
34 Zweigvereinen 5474 Völker, der Gauperein 
Marienburg aus 38 Zweigvereinen 5339 Völker 
verſichert. Die anderen Zweigvereine können zu 
jeder Zeit nachverſichern. Zu dem vorgeſtern in 
Dammfelde bei Marienburg begounenen Haupt⸗ 
kurſus für Bienenzucht hat das Provpinziaf⸗ 
Schulkollegium zwei Seminarlehrer als Theil⸗ 
nehmer entjendet. Die Nebenkurſe in Lulkau und 
Petersdorf find beendet und hatten 12 bezw. 
11 Theilnehmer. — Der Bienenzucht⸗ Zweigverein 
Danzig hat Herrn Rittergutsbeſitzer Haupkmaun 
von Rümcker zu Kokoſchken zum Ehrenmitglied 
ernannt. Letzterer hat die Auszeichnung auge 


1 ſpäteren Abend bei einem Mädchen geweſen, mit 
Luſt dazu verſpürte, ihre auf Beruhigung derſdem er ein Verhältniß unterhielt — auch ein 


luſt, die den Engländern manche Verlegenheit 


bereitet. 


1 . 8 unſerem ſtädtiſchen hat voll alten Schmutzes gelegen. Die Ecken ſind 
Provinzlalnachrichten durch uralte Spiungewebe angefüllt geweſen. Das dw mgteind ahn Culmſee⸗Melno.) Der 
8 Culmſee, 3. Juli. (Wegen Vergeheus gegen rütt Schloß war ganz verroſtet und nach feſter Ueber⸗ Herr Regierungspräſident zu Marienwerder hat 


jetzt im Einvernehmen mit der Eiſenbahndirektion 
zu Danzig der Kleinbahn⸗Aktiengeſellſchaft Culm⸗ 
ſee⸗Melno zu Culmſee die Genehmigung zur Her⸗ 
ſtellung und zum Betriebe der Kleinbahn von 
Melno nach Culmſee ertheilt. Die Kleinbahn be⸗ 
ginnt am Bahnhofe Melno der Nebenbahn Grau⸗ 
deuz⸗Jablonowo und führt über Kreſſau, Rehden, 
Sellnowo, Moos, Plusnitz, Orlowo, Wenzlau, 
Falkenſtein, Dreilinden, Hermannsdorf, Blldſchön 
nach dem Bahnhöfe Culmſee der Bahn Marien: 
burg⸗Thorn. Die Spurweite beträgt 1,435 Meter, 
Die Vollendung und Inbetriebnahme der Bahn 
muß längſtens in zwei Jahren zur Vermeidung 


der Staatsanwaltſchaft Konitz ein von dort nach 
bier verzogener Kaufmann bier feſtgenommen und 
nach Konitz trausportirt. 

, Schönſee, 3. Inli. (Perſoualuotiz. Kindes⸗ 
leiche gefunden) Herr Lehrer Woitzel iſt zum 1. 
Oktober als u Groß, Autan nach Berlin 
berufen. — In Groß⸗Pulkowo wurde eine am 
Wege vergrabene Kindesleiche gefunden. Die 
Nachforſchungen ergaben, daß es ein todtgeborenes 
Kind des Dienſtmädcheus Helene N. war, welches 
letzt hier bei einem Kaufmann als Amme in 
Stellung iſt. Sie hatte die Leiche ſofort nach der 


weitere Schädigungen auf wirthſchaftlichem Ge⸗ Wenn man alles ſo ſchön vorbereitete und ſich 

genügend Zeit zur Verpackung ꝛc. nehmen konnte 
wenn man durch den bei der Verbrennung der 
Kleidung eutſtehenden Geſtank, welcher thatſächlich 
von 9 bis 11 Uhr in mehreren Straßen bemerkt 
worden iſt, ſich der Gefahr der Eutdeckung aus⸗ 
ſetzen mußte, warum hat man denn nicht lieber 
im Keller für die Leiche mit Bekleidung ein Grab 
gegraben? Winter wäre verſchwunden und nicht 
wieder zum Vorſchein gekommen. Man hätte ihn 


porter und 
Das „Kouitze r 


n 


r 


einer Verzugsſtrafe von 100 Mk. für jeden weiteren 
Tag erfolgen. R 5 

— (Gutsankäufe der Landbank in 
Berlin.) Die Laudbank kaufte im Kreiſe Roſeu⸗ 
berg das bisher dem Herrn Major a. D. v Werns⸗ 
dorff gehörige Rittergut Peterkau mit Vorwerk 
Sophienwalde in einer Geſammtgröße von etwa 

Morgen, ſowie das bisher den Haaſeiſchen 
Erben gehörige Rittergut Gr⸗ Falkenau mit Kl.⸗ 
Falkengu in Größe von etwa 3164 Morgen, ferner 
im Kreiſe Koſten das dem Herrn Franz Braun 
gehörige Vorwerk Donatowo im Dorfe gleichen 
Namens. Der Geh. Kommerzienrath Frenzel⸗ 

Berlin hat ſeine 8400 Morgen großen Güter 
Lindeuwald, Kl.⸗Tonin und Falkenthal im Kreiſe 
Wirſitz für 1500 000 Mark an die Landbank in 
Berlin verkauft. Fran Gutsbeſitzer Guthke in 
Chabsko bei Mogilno hat ihr Gut an die Auſiede⸗ 
lungskommiſſion für 305000 Mark verkauft. 

— Junungs⸗ Verſammlung.) Die 
Innung der vereinigten Böttcher⸗, Korb⸗ und 
Stellmachermeiſter hielt am Montag Abend auf 
der Herberge der vrreinigten Innungen das 
Sommerquartal ab. Es wurde ein Ausgelernter 
freigeſprochen, und vier Lehrlinge wurden nen ein⸗ 
geſchrieben. Dem Freigeſprochenen wurden mit 
guten Lehren für die Zukunft vom Obermeiſter 
Herrn Sieckmann die Geſellenpapiere ausgehändigt. 
Die inzwiſchen fertiggeſtellten gedruckten Statuten 
wurden an die Mitglieder vertheilt, der Kaſſirer 
zog die fälligen Quartalsbeiträge ein. 

— (Das Janitzenfeſt) iſt am Montag von 
den ſtädtiſchen Körperſchaften in dem elektriſch 
erleuchteten Parke von Weißhof, in deſſen ſchattigen 
Gängen die Theilnehmer bei Konzertmuſik mehrerer 
Kapellen unter lebhaftem und auregendem Mei⸗ 
nungsaustauſch luſtwandelten, gefeiert worden. 
Bekanntlich iſt dies Feſt zur Förderung des guten 
Einvernehmens zwiſchen den ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften ſeiner Zeit eingeſetzt und ſpäter zum 
Wohl und Frommen unſerer guten Stadt Thorn 
durch Bewilligung einer Summe in dem alljähr⸗ 
lichen Etat nach Erſchöpfung des urſprünglichen 
Fonds wieder ius Leben gerufen worden. Die 
Oekonomie des Artushofes hatte die Fürſorge für 
die Erfüllung der „leiblichen Bedürfniſſe“ über⸗ 
nommen. Der ſchöne Sommerabend hielt die 
Väter der Stadt lange beiſammen und war für 
alle Theilnehmer nach anſtreugender Arbeit im 
Dieuſte der Stadt eine Quelle der Erholung und 
Kräftigung für die zukünftigen Aufgaben. 

— (Die Arbeiten zum Ausbau) eines 
ſtilgerechten gothiſchen Fenſters im Süd⸗Oſtende 
des ſüdlichen Seitenſchiffs der St. Johanniskirche 
ſind jetzt im Gange. 
ten Theile des ganzen maſſiven Fenſtergerippes 
Kb angeliefert und werden von Manvern vom 

ußengerüſt nur zuſammengeſetzt. Die Ausfüh⸗ 
rung der Arbeiten iſt Herrn Manrermeiſter Teufel 
übertragen. 

— Geſitzwechſel) Frau Wittwe Schnoegaß 
hat ihr in der Coppernikns⸗ und Bäckerſtraße be⸗ 
legenes Haus für 22 000 Mk. an Herr Voigt aus 
Mocker verkauft. 

— (Schwurgericht.) Die Geſchworenen er⸗ 
achteten den Angeklagten Heiſe auf Grund der Be⸗ 
weisgufnahme des wiſſentlichen Meineides für 
überführt und bejahten in dieſem Sinne die Schuld⸗ 
rage. Dieſem Spruche gemäß verurtheilte der 
Gerichtshof den Augeklagten zu einem Jahre Zucht⸗ 


haus und Verluſt der bſirgerlichen Ehrenrechte] L 


auf die Dauer von zwei Jahren. Gleichzeitig 
wurde Heiſe für dauernd unfähig erklärt, als Zeuge 
oder Sachverſtändigereidlich vernommen zu werden. 
Nach Verkündung des Urtheils gab der Obmann 
der Geſchworenen bekannt, daß die Geſchworenen 


ſich ſämmtlich bereit erklärt hätten, ein Gnaden- | M 


geſuch au Seine Majeſtät den Kaiſer zu richten, 


damit die Zuchthausſtrafe in eine Gefängnißſtrafe]? 


umgewandelt werde. Beſtimmend für dieſen Ent⸗ 


ſchluß ſei der Umſtand geweſen, daß der Angeklagte b 


ſoeben erſt das 18. Lebensjahr fiberjchritten habe 
und daß er offenbar das Werkzeug anderer Per⸗ 


ſonen geweſen ſei. — In der zweiten Sache, welche x 


geſtern zur Verhandlung kam, ftand der Pferde⸗ 
ändler Leo Slowikowski ans Zaromin in Ruß⸗ 
and, zur Zeit in Unterſuchungshaft, unter der Au⸗ 
klage der ſchweren Urkundeufälſchung und der 
Zolldefraudation. Als Vertheidiger war dem An⸗ 
e Herr Rechtsanwalt Warda beigeorduet. 

er Sachverhalt iſt nach der Anklage folgender: 
Am 15. Mai d. Is. führte der Angeklagte über 
das Nebenzollamt zu Gorzno 12 Pferde nach 
Preußen ein, um ſie auf dem Pferdemarkte in 
Oſterode zu verkaufen. Acht von den Pferden ge⸗ 
hörten dem Angeklagten eigenthümlich, während 
vier einem anderen ruſſiſchen Pferdehändler ge⸗ 
hörten. Die Pferde waren bei der Einführung auf 
ihren Geſundheitszuſtand thierärztlich unterſucht, 
näher beſchrieben und vorſchriftsmäßig plombirt 
worden. Für jedes der Pferde mußte Angeklagter 
auf dem Nebenzollamte in Gorzuo einen Zoll von 
20 Mark hinterlegen, welchen er zurückzuerhalten 
atte, wenn er die Pferde nicht verkaufen und die⸗ 
elben Thiere nach Rußland wieder zurückſchaffen 
ſollte. Von den eingeführten Pferden wurden vier 
verkauft und ein ſchwarzbranner Wallach gegen 
einen gleichfarbigen Wallach eingetauſcht. Dies 
letztere Thier und die nicht verkauften 7 Pferde 
führte Augeklagter wieder der Grenze zu. Um den 


Die aus Kunſtſtein gefertig⸗ b 


Zoll für den eingetauſchten Wallach zu erlangen, 
waren dem eingeführten Wallach die Plomben ab⸗ 
genommen und dem aus dem Tauſch erhaltenen 
Wallach angelegt. Auf dieſe Weiſe ſollte der Schein 
erweckt werden, als wenn das zurückgeführte Thier 
daſſelbe wäre, welches eingeführt war. Der 
Schwindel wurde aber von den Zollbeamten ent⸗ 
deckt und Angeklagter feſtgenommen. Er beſtritt 
im geſtrigen Termin, ſich ſchuldig gemacht zu haben 
und gab zu ſeiner Vertheidigung an, daß das ein⸗ 
getauſchte Pferd nicht ihm, ſondern einem anderen 
ruſſiſchen Pferdehändler gehört habe. Er habe ſich 
um jenes Pferd wenig gekümmert, ihm insbeſondere 
nicht die Plomben augelegt. Er könne auch nicht 
ſagen, wer dies gethan habe. Aus der Beweis⸗ 
aufnahme ſchöpften die Geſchworenen genügenden 


auch nur die Koſten deckenden Maſſe, nach⸗ 
dem trotz Aufforderung ein Geldbetrag nicht 
vorgeſchoſſen worden, eingeſtellt werden. 

(Schwere Gewitterund Wolken⸗ 
brüche) haben Kaſſel, Waldau, Volmars⸗ 
hauſen und Wellerode heimgeſucht; viel 
Vieh iſt fortgetrieben, die Ernte vernichtet 
worden. In Wellerode iſt ein Mann in 
den Fluten ertrunken. Der Verkehr in 
der Stadt iſt durch Ueberſchwemmung ge⸗ 
hemmt. 

(Unter dem Verdacht ſchwerer 
Brandſtiftung) in der eigenen Fabrik 


Anhalt für die Schuld des Angeklagten Slowi⸗ wurde der hochangeſehene Fabrikbeſitz 
kowski. Sie bejahten die Schuldfragen, worauf wurde 1 ge x h itzer 
der Gerichtshof Se Stotwitowskt gu Monaten] Werner in Werdau bei Zwickau mit feiner 


Gefäugniß verurtheilte, auf welche Strafe 1 Monat, 
als durch die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt 
angerechnet wurde. Außerdem wurde dem Ange⸗ 
klagten eine Geldſtrafe von 120 Mark, im Nicht⸗ 
beitreibungsfalle eine 12 tägige Haftſtrafe und 
ferner die Verpflichtung zum Erſatz des Werthes 
für das der Konfiskation entgangene Pferd mit 
! erlegt. 
50 Mac n en eines Gefangenen.) 
Während des Transports eines Gefaugenen des 
Amtsgerichts über den eingefriedigten Hof nachdem 
Landgerichtsgebäude durch einen Gefaugenwärter 
ſtieß am Sonnabend der erſtere plötzlich anf dem 
Hofe ſeinen Begleiter zurück und verſchwand im 
Landgerichtsgebände in der Abſicht, über den Flur 
auf die Straße zu entkommen. Der Gefangene 
wurde kurz vor der halboffenen Außenthür durch 
einen Bureaubeamten, der ſich an der Verfolgung 
belheiligte, durch einen kräftigen Stoß zu Fall ge⸗ 
bracht und von hinzukommenden Beamten wieder 


feſtgenommen. 
Sport. 


Pferderennen in Bromberg 
vom Sonntag den 1. Juli. 


s 


Meter. 
doppelt. 


e 
z. Pf.) Sch.⸗W. „Sendbote“, 
Scharfer Endkampf. 


Waldau, 1. 


Mk. 
k. dem dritten Pferde. Für 
dem zweiten, 200 M 115 Nn 


„Flieder“, 1 fs 

mare, 1. Lt. v. Puttkamers (Huf. 2) br. St. 
„Kaſſurah“, 75½ Kilogr., Beſ., 2. „Flieder“ ſiegte 
wie er wollte. 420 


Mannigfaltiges. 

(Das Konkursverfahren) über 
das Vermögen des Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
raths a. D. Frhrn. Eduard v. Broich in 
Berlin mußte infolge des Mangels einer 


SS 
8 


Malton⸗Weine >= 
Frisire 


aus Malz, 


(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art) 


in und außer dem Haufe 


— 
r 


Damen 


— Or nn | 
7 


Bruſt⸗Karamellen 


haben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 


koſten jetzt per ½ Fl. nur 1,25 Mk. — — keit als ein 3, diätetiſches 
Oswald Gehrke, Thorn, Fran Bmilie Schnoegass, Genußmittel 1 e en 
Vertreter der Deutſchen Friseuse, Außer in der Fabrik Culmerſtraße 28 


Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 
Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 


Lose 


zur 2. Briefener Pferde ⸗Ver⸗ 
loſung; Hauptgewinn eine vier⸗ 
ſpännige Equipage, Ziehung am 
12. Juli er., à 1,10 Mk.; 

zur 3. Meißſener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober er., à 3,30 Mk. 

zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Chorner preſſe“. 


Haarfärben. 


K. P. 


Breitestrasse 27 
(Rathsapetheke), 
Eingang von der Baderfiraße. 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


— 
2. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 


Zubehör mit Badeeinrichtung, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 


ſind dieſelben auch zu haben bei 
Herrn A. Kirmes, Gerberſtraßte, 
ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Kolonialwaaren⸗Geſchäften. 


Ernstgemeint! 


it die vorzügl. Wirkung v. Radebeuler: 
Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmann & Ho., Radebeul ⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 

gegen alle Arten Hautunreinigkeiten 
und Hautausſchläge, wie Miteſſer, 
Geſichtspickel, Puſteln, Finnen, 
Hautröthe, tchen, Leber: 
flecke ꝛc. a St. 50 Pf. bei Adolf 
Leetz und Anders & Co. 


Kopfmaſchen. 


Schliebener, 2 Etage, 3 Zimm., b. ſof z. bern 
Gerberſtraße 23. 


+ Gerberſtraße 18. M. Thober. 


*- md „Main“ weiſt folgende 


zum Geſchenk gemacht hat. 


Oswald Gehrkes . 


geſammten Familie verhaftet. 

(Ein Luſtmor d) wurde am Montag 
in der Nähe von Köln auf dem Wege nach 
Frimmersdorf an einem circa 25 jährigen 


Mädchen verübt. Das bedauernswerthe 
Weſen wurde, nachdem es vergewaltigt 


worden war, durch vier Revolverſchüſſe, von 
denen drei den Kopf trafen, getödtet; von 
dem Thäter hat man bisher keine Spur. 

(Vermißt) werden vier Wiener 
Touriſten, welche am Sonnabend den Dach⸗ 
ſtein beſtiegen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
find fie abgeſtürzt. 

(Die Schiffskataſtrophe in Ho⸗ 
boken.) Nach den bisherigen Feſtſtellungen 
werden aller Wahrſcheinlichkeit nach „Saale“ 
und „Bremen“ nach Beſeitigung der Be⸗ 
ſchädigungen wieder in Dienſt geſtellt werden 


können, dagegen wird „Main“ für ver⸗ 
loren angeſehen. Kapitän Mirow von der 


„Saale“ fand den Heldentod auf ſeinem 
Poſten auf der Dampferbrücke. — Bösmanns 
Telegraphen⸗Burean theilt Aeußerungen 
eines Verwaltungsmitgliedes des „Nord⸗ 
dentſchen Lloyd“ mit, wonach der Schaden 
nach dem Kursfall der Aktien des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd zu urtheilen bedeutend über⸗ 
ſchätzt werde. Der auf den „Lloyd“ ent⸗ 
fallende Schaden von etwa 5 Millionen 
Mark werde durch die höheren Erträgniſſe 
dieſes Geſchäftsjahres gedeckt werden können, 
ohne daß die Aktionäre eine Kürzung der 
Dividende zu erwarten hätten. — Der 
„Voſſ. Zig.“ wird aus durchaus zuverläſſiger 
Quelle mitgetheilt, daß der Geſammtverluſt 
an Menſchen ſich auf 320 Todte und Ver⸗ 
mißte beziffert. Vom Mittwoch meldet 
Bösmaunns Telegr.-Bureau: Die von der 
Direktion des „Nordd. Lloyd“ zuſammen⸗ 
geſtellte Liſte über die bei der Brand⸗ 


kataſtrophe in Hoboken vermißten, geretteten 


und im Hospital befindlichen Perſonen der 
Beſatzung der Dampfer „Bremen“, „Saale“ 
Zahlen auf: 
Vom Dampfer „Bremen“: gerettet 173, 
im Hospital 12, vermißt 12 Perſonen. 
Vom Dampfer „Saale“: gerettet 133, 
im Hospital 30, vermißt 109 Perſonen. 
Vom Dampfer „Main“: gerettet 107, 
im Hospital 8, vermißt 44 Perſonen. Von 
der Beſatzung des Dampfers „Kaiſer 
Wilhelm der Große“ iſt, ſoweit bekaunt, 


niemand verunglückt. 


(Der alte brandenburgiſche 
Fahnenſpruch): „Vertrau' auf Gott, 
Dich tapfer wehr', darin beſteht Dein Ruhm 
und Ehr'! Denn wer's auf Gott herzhaftig 
wagt, wird nimmer aus dem Feld gejagt“, 
den der Kaiſer in feiner Auſprache in 
Wilhelmshaven den nach China hinaus⸗ 
ziehenden beiden Seebataillonen mit auf 
den Weg gab, iſt einer der ſieben alten 
Standarten des kurfürſtlichen Regiments 
Hennigs von Treffenfeld entnommen, welche 
vor mehreren Jahren in der Kirche zu 
Könnigde gefunden wurden und auf Befehl 
des Kaiſers der Fahnenſammlung des Ber⸗ 
liner Zeughauſes einverleibt ſind. Dieſelbe 
Inſchrift mit den obigen Worten befindet 
ſich, ſoviel erinnerlich iſt, auf der Klinge 
des Säbels, den der Kaiſer dem Kronprinzen 
bei Vollendung ſeines zehnten Lebeusjahres 
Auch ſind die⸗ 


In guter Geſchäftslage iſt ein 


Keller ꝛc. zur Errichtung eines 


Roloninlmaaren-Geſchüftes 


Näheres unter K. I. 


per 1. Oktober er, preiswerth zu vermiethen. 
1858 in der Geſchäftsſtelle dieser Zeitung. 5 


- Wo nicht vertreten, liefern direct. ; 
Deutsche Triumph - Fahrrad- Werke 
A.-G., Nürnberg. 


In n Taufe Seiligegeiſt⸗ 
ſtraße Nr. 1 ſind 


mehrere Wohnungen 


zu vermiethen. Zu erfr. Coppernikus⸗ 
ſtraße 22. 8 A Zielke. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


grosser Eckladen 


mit 2 Schaufenſtern, 4 angrenzenden Zimmern, Stallung für 10 Pferde, 


a N —— ae a 44 
„TRIUMPH 


von M. 175,— aufwärts, netto Casse. 


Kleine WORMS 
- 1. Oktober zu vermiethen. 
Besshir. Bayer, Altſt. Markt 17. 
— — — 
Buenwezurrs⸗ 1. Etage, 4 Zimm., 
v. 1. Oktbr. z. v. Gerberſtr. 18.1 zu verm. 


ſeben Worte auf der Klinge eines Ehren⸗ 
ſäbels enthalten, welchen der vorſtorbene 
Reichskanzler Graf v. Caprivi vom Kaiſer 
erhielt. 
(Der 
Kronprinz Wilhelm hat die Pathenſtelle bei 


Kronprinz als Pathe.) 


dem am 6. Mai d. Is. (des Kronprinzen 
Geburtstage) geboreuen Sohne des Lehrers 
Middelhauve in Hörne (Weſtfalen) auge⸗ 
nommen und geſtattet, daß ſein Name im 
Kirchenbuche zur Eintragung gelange. 
Schreiben, welches den Eltern des kleinen 
Weltbürgers aus dem kronprinzlichen Ka⸗ 
binet zuging, war ein anjehnliches Geld⸗ 
geſchenk beigefügt. Es iſt dies das erſte 
Mal, daß der deutſche Thronfolger eine 
Pathenſtelle übernimmt. 

Geſchenk des Kaiſers au den 
König von Portugal.) Vier Schim⸗ 
melheugſte (6jährige Trakehner) trafen am 
Dienſtag aus dem Marſtall in Berlin in 
Hamburg ein. Die Pferde gehen mit dem 
Dampfer „Portugal“ nach Liſſabon, um dort 
dem König von Portugal als Geſchenk des 
Kaiſers überbracht zu werden. 

(In der Sommerfriſche.) „Nun, 
Frau Wirthin, iſt die nervöſe Stadtdame bei 
Ihnen geſund geworden?“ — „Das ſchon — 
aber vorher hat ſie uns alle nervös gemacht!“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Mittwoch den 4. Inli 1900. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
la außer ne 1 Ban ——— per 
onne ſogenanute Faktorei⸗Proviſton uſancemäßi 
vom en an den Verkäufer vergütet. * 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 750 Gr. 158 Mk., 
iuländ. bunt 747753 Gr. 150—154 Mk., 
inländ. roth 766 Gr. 152 Mk. 

e per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Ir. Normalgewicht tranfito grobkörnig 717 
bis 738 Gr. 104 Mk., trauſito feinkörnig 702 
bis 750 Mk., Gr. 98—99 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. trauſito 

5 pe Gr. 9 ME, f 

afer per Tonne von Kilogr. tranſito 
85-93 ME 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,0040 ME, 
Roggen⸗ 4,75 Mk. 


Hamburg, 4. Juli. Rüböl feſt, loko 
61. — Kaffee feſt, Umſatz 4000 Sack. — 
Petrolenm fill, Standard white loko 6,5“ 
Wetter: bewölkt. 


entralvieh⸗ 
Direktion. 


om 
v. 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis — 2 


und Kühe: 1. boltfleitchige ausgemäſtete ii en 
höchften Schlachtwerthe — 618 — 2 2, vollffelichige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere Kühe und Järſen — bis —; 4. mäß 
genährte Kühe u. Färſen 44 bis 48; 5. gering 
genä rte Kühe und Färſen 42 bis 44. — 

älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 66 bis 68; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 60 bis 64; 3. geringe 
Saugkälber 50 bis 55; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 37 bis 42. — Schafe: 
5 aſtlämmer und jüngere Maſthammel 62 
bis — 5 5 — u ind 0 17 Ne 195 8. 
mäßig genährte Hammel u hafe (Merzſchafe 
5¹ bie 55; 4. Holſteiner Micdernngsſchaſe debe 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 49 bis 50 Mk.; 2. Käſer — Mk: 
entwickelte 45—46; 
erlauf und Tendenz 


. —— — —Ä—W— ZR ͤ‚ R 


6. Juli: Soun.⸗Aufgang 3.47 ie 


S — u 5 
ond⸗Aufgang 2. 8 
Mond-linterg. 11.40 Uhr. 


Prof. Soxhlet’s 
Milch-Kochapparate, 


sowie 
Zubehörtheile 


empfiehlt 


Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


— ſh＋„－.r·.ĩ.—ñ——iQ — 
Technikum Neustadt I. Meckl. 


x. Angenkur-, Techn iger. 
n 


— pe 
arterre⸗Wohnun 
5 Kraut, andenaße 2. 


Dem 


